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Die „Danziger Zeitung“ 
allen kaiſerl. Poſtanſtalt 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Januar. (Privattelegramm.) Der 
Petitions-fusſchuß des Reichstages hat bezüglich 


der Frauenpetition betreffend Zulaſſung der 


Frauen zum mediziniſchen Studium Uebergang 
zur Tagesordnung beſchloſſen. Ein Antrag des 


Abg. Gutfleiſch, die Petition den Regierungen zur 
Erwägung zu überweiſen, wurde mit 10 gegen 
8 Stimmen abgelehnt. Der Regierungscommiſſar 
erklärte, dieſe Sache liege weſentlich in der Fand 


der Einzelſtaaten. 


London, 16. Januar. (Privattelegramm.) Die 
Lage im ſchottiſchen Gtrikegebiet iſt ernſt. Die 


laufenden Züge verkehren mit größter Schwierig- 


keit, weil die Strikenden die Schienen an den 


Hauptpunkten mit Oel eingeſchmiert haben, wes⸗ 


halb die Züge nicht vorwärts kommen. Es werden 


ernſte Unruhen befürchtet. 

Petersburg, 16. Januar. (Privattelegramm.) 
Das Bezirksgericht in Twer hat mehrere Mönche 
zur Zwangsarbeit wegen unnatürlichen Ver- 
brechens verurtheilt. Zwolf Mönche ſind flüchtig. 

Paris, 16. Januar. (Privattelegramm.) Die 
in Dlot verhaftete Perſönlichkeit, 
man Padlewsku vermuthete, ift der belgiſche 
Deſerteur Leopold Caberg. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. Januar. 
Der dritte Tag der Getreidezoll- 


Debatte. 


Obgleich der Kampf um die Getreidezölle bereits 
drei Sitzungen ausgefüllt hat, iſt das Redebedürf⸗ 
niß auch geſtern noch nicht erſchöpft worden. 
Sachlich bewegte ſich die Debatte auch geſtern in 
den bekannten Geleiſen; es find auf beiden 
Seiten ſo ziemlich dieſelben Argumente, die ſchon 
an den Tagen vorher beigebracht wurden, wenn 
auch die Individualität und zum Theil die 
Nationalität der Redner einige Abwechſelung er- 
zeugten. der Elſäſſer Zorn v. Bulach und der 
Pole v. Komierowski, die früheren „RNeichsfeinde“, 
erwarben ſich den aufrichtigen Beifall der Rechten, 
oder, wie Kerr v. Kardorff etwas antiquirt 
ausdrückte, der „ſtaatserhaltenden Parteien“. 
Beiläufig bemerkt, ſtehen die „Staatserhaltenden“ 
des Herrn v. Kardorff nicht nur im Gegenſatz zu 
den Freiſinnigen — und das war das Bemerkens⸗ 
wertheſte an den Ausführungen des freiconſer⸗ 
vativen Redners, der die Morphiumtheorie der 
„Poſt“ als ein Aukuksei bezeichnete, welches 
— von wem? — in das Neſt der „Poſt“ gelegt 
worden fei. Herr v. Kardorff hat geſtern mit 
oſſenem Diſir gekämpft und feine Pfeile nicht nur 
gegen die Linke, ſondern auch gegen die Regierung 
und die Verhandlungen mit Oeſterreich-Ungarn ge- 
richtet. Weshalb, fragte Hr. v. Kardorff, follen wir 
Oeſterreich-ungarn gegenüber unſere Getreide, 
Holz- u. ſ. w. Zölle erniedrigen, um dieſem Lande 
eine Exportprämie zu gewähren? Mit billigeren 
Eiſenbahntariſen oder mit Aufhebung des iden- 
titätsnachweiſes ſei nur einzelnen Gegenden zu 
helfen. Gleichwohl hielt er nicht für ausgeſchloſſen, 
daß die auf die Getreidezölle gewählten Abge⸗ 
ordneten dieſelben gegen ein ausreichendes Aequi- 
valent preisgäben. Was er darunter verſteht, 
erfuhr man leider nicht. Aber — und das iſt 
die Hauptſache — Herrn v. Kardorff ſcheint die 
Regierung zuweilen nicht gut unterrichtet, wenn 
es ſich um die Aufhebung einzelner Zölle handele, 
und er empfahl ihr zur beſſeren Information 
ein Flugblatt aus bäuerlichen Kreiſen, welches 
für einen — Gänſezoll eintritt! Herr v. Kardorff 
iſt auch nicht zufrieden damit, daß noch kein 
Erſatz für die beſeitigte officiöſe Preſſe ge. 
ſchaffen iſt, ein Erſat, der nothwendig ſei, 
um der Fälſchung der öffentlichen Mei⸗ 
nung entgegenzutreten. Wer die Fälſcher ſind, 
läßt Fr. v. Kardorff leicht errathen. Zälſcher 
giebt es ja ſogar auf der Seite der Freunde der 
Getreidezölle. Oder iſt es etwa keine Fälſchung, 
wenn 3. B. der „Reichsbote“ 2. das Schlag- 
wort: „Fürſorge für die Bolksernährung” als 
ein freihändieriſches bezeichnet, während gerade 
dieſes Schagwort ſich in der neulichen Erklärung 
des Reimsganzlers v. Caprivi findet? 

Was die Freunde der Getreidezölle ſich von 
einer namentlichen Abſtimmung über den Antrag 
Richter verſprechen, iſt auch noch unklar. Wenn 
der Hanvelsvertrag mit Oeſterreich-ungarn zur 
Berathung kommt, hat dieſe Abſtimmung keine 
Berufung mehr, da es ſich in der Vorlage ja 
nicht nur um die Herabſetzung der Getreide, 
Holzzölle u. ſ. w. handelt, ſondern auch um Er⸗ 
mäßigung der Induſtriezölle hüben und drüben. 
Wozu alſo jetzt dieſe anſpruchsvolle Abſtimmung? 

Ueber das äußere Ausjehen der geſtrigen 
Parlamentsſitzung entwirft einer unſerer Berliner 
Correſpondenten folgende Schilderung: 

Am Anfange war das Haus merkwürdig leer, 
als Abg. Scipio (nat.-lib.) die zu dieſen An⸗ 
trägen eingelaufenen Petitionen auf Ermäßigung 
der Dieh-, Holz- und Kornzölle nach dem Antrag 
der Petitionscommiſſion durch die Beſchlußfaſſung 
über den Antrag Richter für erledigt zu erklären 
beantragte. Auch noch als der mildliberale Abg. 
Wiſſer in ſeiner etwas haſtigen, überſprudelnden 
Redeweiſe gegen die Ausführungen der geſtrigen 
Redner polemifirte, hatte das Haus die 
Phyſiognomie, die es bei den langweiligſten 
Sitzungen aufweiſt. da ſummt es von 
den einzelnen Zwiegeſprächen der ſich über- 
all bildenden Gruppen, daß der Redner 
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gewöhnliche e Sch 


in welcher 


ſchreibt der 


den Tribünen nur durch abgeriſſene Rebefrag- 
mente zu Gehör kommt. Nur die Eifrigen ver- 
laſſen ihren Platz, um ſich in die Nähe des 
Redners zu begeben. Kerr v. Puttkamer betritt 
mit langſamen, würdevollen Schritten den Saal, 
lebhaft begrüßt von ſeinem früheren Collegen 
v. Bötticher, der ihm in den Saal hinab entgegen ⸗ 
eilt. Nicht unbemerkt blieb auch eine kleine Con- 
ferenz, welche die Miniſter v. Bötticher und 
v. Heyden, über den Bundesrathstiſch gebeugt, 
mit 6 oder 7 Herren der Rechten, darunter v. Hell- 
dorf, 9 Die kleine Erkältung in dem Der- 
kehr zw 

augenſcheinlich gewichen; 


es iſt trotz Kerrn 


v. Kardorffs Vorſtoß offenbar eine Abnahme der 


Scheu vor dem Sprunge über den Stock ſowohl 
im Abgeordnetenhauſe wie im Reichstage bei den 
Kerren von der Rechten zu conſtatiren. Kält man 
dazu, daß die conſervativen Redner eine Herab- 
ſetzung der Getreidezölle „nur“ bei gleichzeitiger 
Kerabſetzung der Induſtriezölle für erträglich 
halten, fo ſcheint ſich auch bereits das Sprung- 
brett gefunden zu haben. — Mit der Rede des 
Elſäſſers Zorn v. Bulach kam Leben in das 
Haus, Das Joner leerte ſich, die Bänne im 
Centrum und auf der Rechten füllten ſich. Die 
Herren haben aber auch lange keine jo herz⸗ 
erfriſchende Rede gehört. In einem Dialect, der 
deutlich verrät, daß dem Redner die Sprache 
feines jetzigen Vaterlandes noch etwas weniger 
geläufig ift, als diejenige feines vorigen, ſchilderte 
Herr v. Bulach den unausbleiblichen Ruin der 
elſaß-lothringiſchen Bauern, der Städtebewohner, 


ja er fügte zum Schluß noch eine ziemlich unver⸗ 


blümte Drohung mit der Unzufriedenheit bei, die 
feiner Meinung nach durch Ermäßigung der Zölle 


nicht ausbleiben könne. Stürmiſches Bravo undener⸗ 


giſches, beglückwünſchendes Händeſchütteln lohnte 
den Kühnen. Nachdem der Elſäſſer den Weſten ge⸗ 
rettet, mußte der Pole daſſelbe Werk für den 
Oſten vollbringen. 
machte ſich die Sache leicht: 80 Procent der Be- 
völkerung treiben Landwirthſchaft, 20 Procent 
hängen aufs innigſte mit derſelben zuſammen; 
es kann alſo der Regierung nun nichts anderes 
übrig bleiben, als von ihrem frevelhaften Bor- 
haben abzuſtehen. Das erfte Loch in die Aus- 


führungen dieſer beiden Herren machte der ſüd⸗ 
deutiche Volksparteiler Dillinger. Schon die 
Wahl der drei Mitglieder der Volkspartei in 


N gr ien 
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Baden iſt der beſte Beweis, daß die Behauptungen 


des Kerrn v. Bulach nicht fo allgemein zutreffend 
ſind, wie ſie ſicher vorgetragen wurden. den 


Haupterfolg des Tages hatte aber Abg. Barth; 
die friſche, energiſche Art des Sprechens, verbunden 


mit der Klarheit des Gedankenganges verfehlte, wie 


immer auch diesmal ihre Wirkung nicht. 
Herr v. Bötticher hatte ſich wie gewöhnlich dem 
Redner gegenüber geſetzt und hörte mit einer 
Ausdauer zu, die er ſonſt nicht zu beweiſen 
pflegt. das Benehmen der Herren Conſervativen 
erinnerte an die ſchönſten Zeiten von 1887: Un- 
geheure Heiterkeit, kräftiges im Chor ge—rufenes 
Oho; ganz wie vor dem 20. Februar 1890. und 
doch fehlte dieſen Kundgebungen der Ton der 
Sicherheit, und Barth verfehlte nicht, den Herren 
8 „Das kommt Ihnen doch nicht von 
erzen!“ 

Einen vergnügten Abſchluß fand die Sitzung 
durch die ſchon geſtern erwartete Rede v. Kar⸗ 
dorffs. die Abgeordneten waren aufgeſtanden 
und hatten ſich näch der Mitte, in die Nähe des 
Redenden begeben, die meiſten ſtanden. Die 
Heftigkeit, mit der Fr. v. Kardorff einſetzte, wirkte 
gleich komiſch und reichliche Heiterkeit auf der 


linken Seite des Hauſes lohnte den Vortragenden, 


der ſich gleich zu Anfang einen Ordnungsruf zu- 
zog, als er es als Gewohnheit Richters bezeichnete, 
Menſchen zu verunglimpfen. „Fürft Bismarck 
muß immer herhalten.“ „Bei Ihnen die Doppel- 
währung!“ ſchallte es zurück. „Fürſt Bismarck 
hat mich bekehrt.“ „Fußtrittstheorie“ kam's von 
links. Da wurde Kerr v. Kardorff ernſtlich böſe 
und er — verſetzte dem Kauſe noch eine ellen- 
lange Petition aus feinem Wahlkreiſe mit böfen 
Ausdrücken gegen die böſen Freifinnigen. Da aber 
die Gefahr vorlag, daß Herr v. Bötticher dem 
Inhalt bei dem rapiden Tempo der Verleſung 
nicht recht folgen konnte, jo empfahl Herr 
v. Kardorff das Blatt der Regierung noch aus- 
drücklich zur Kenntnißnahme. Den Ausführungen 
des Redners wurde keine perſönliche Bemerkung 
zu Theil. Vielleicht kommt fie morgen. 


— 


Die Lage der Weber im Eulengebirge. 

Die Handweber im ſchleſiſchen Eulengebirge 
8 ſich im April und Mai v. Is. an den 

alfer und König mit Immediat-Eingaben ge- 
wandt. in welchen ihre bedrängte Lage geſchildert 
und um Abhilfe gebeten war. Die auf Befehl 
des Kaiſers durch den Miniſter für Fandel und 
Gewerbe angeordneten Erhebungen haben — 
„Reichsanzeiger“ — dargethan, daß 
zwar ein acuter, außerordentliche Maßnahmen 
erheiſchender Nothſtand nicht vorliegt, daß die 
Erwerbsverhältniſſe der Kandweber aber ſeit 
Jahrzehnten höchſt dürftige find und zur deckung 
des kärglichſten Lebensunterhaltes nur noth- 
dürftig ausreichen. die Urſachen dieſer be- 
drängten Lage der Fandweber liegen einerfeits 
in der übermächligen Conrurrenz der mecha⸗ 
niſchen Weberei und andererfeits in dem überaus 
zähen Zejthalten der Weberbevölkerung an ihrem 
überkommenen Berufe. Alle bereits unter- 
nommenen Derſuche, die Handweber oder ihre 
Kinder zu anderen Erwerbszweiger, zur Land- 
wirthſchaft, zum Bergbau,, zum Handwerk oder 
zur Groß-Induftrie überzuführen, I bisher an 
dem Widerwillen der Weber geſcheitert. Sie 
ziehen es vor, bei ihrer eine 3 Bewegung ge- 
ſtattenden Hausinduftrie ein kümmerliches Dafein 


reitag, 16. Ja 


ſchen Miniſtern und Conſervativen iſt 


Kerr v. Komierowskhi 


nuar. 
N 22 ee. y 


Abend-Ausgabe. 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Aetterhagergafie Ir 4, und bei 
en des In- und Auslandes — Preis pro Quartal 3,50 Dik., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten ’ 
riftzeile oder deren Reum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


zu friſten, als ſich der ſtrafferen Arbeitsordnung 
in einem anderen Erwerbszweige zu unterwerfen. 
Die Nachricht. daß die Immediat⸗Eingabe der 
ſchleſiſchen Weber nicht zur allerhöchſten Kenntniß 
gelangt ſei, entbehrt der Begründung. Der Kaiſer 
hat vielmehr aus Anlaß der Eingangs erwähnten, 
zur allerhöchſten Kenntniß gelangten Eingaben die 
lebhafteſte Theilnahme an der mißlichen Lage der 
Weber im Eulengebirge bekundet und eine ein- 
ehende Erörterung derjenigen Maßnahmen be- 
ohlen, welche zur Herbeiführung einer Beſſerung 
dieſer Derhältniſſe geeignet find. Sowohl im 
Sommer als auch im Dezember vorigen Jahres 
haben demzufolge gründliche Berathungen und 
Unterſuchungen ſeitens der Provinzialbehörden 
ſtattgefunden. Es liegt auf der Kand, daß der- 
artige Uebelſtände nicht ſofort durch ſtaatliche An- 
ordnungen zu beſeitigen ſind und daß die 
ſchwierige Aufgabe, eine zwar fleißige und gut- 
artige, durch lange Gewohnheit und Entbehrung 
aber in ihrer Energie und Selbſthilfe erſchlaffte 
hausinduſtrielle Bevölkerung allmählich zu anderen 
Erwerbszweigen überzuführen, nur in einem 
längeren Zeitraum gelöſt werden kann. 
Gegenüber den übertriebenen Schilderungen 
der Tagespreſſe muß aber nochmals betont 
werden, daß die Lage der Weber im Eulen- 
gebirge gegenwärtig nicht bedrohlicher iſt als ſeit 
Jahrzehnten und daß ein acuter Nothſtand nicht 
vorliegt. 
—— — 


Koſtenfreie Lieferung von Staatsſchuld- 
verſchreibungen. 


deſſen Gläubiger ſind. Letzteres zeigt ſich vor 
allem in Srankreih, deſſen Rente ſich zum 
roßen Theile in den Händen der inländiſchen 
apitaliſten, und zwar hauptſächlich in den Händen 
ittlerer und kleinerer Kapitaliſten ſich befindet. 
ei uns hat zwar das Staatsſchuldbuch für die 


voll erwieſen. Auch ſonſt hat der Abſatz im 
Lande zugenommen. Allein gerade in dem Mittel- 
ſtande in Stadt und Landſind die inländiſchen Staats- 
papiere keineswegs ſo verbreitet, wie dies zu wünſchen 
und bei ihrem Curſe fehr wohl möglich wäre. 
Zum Theil liegt die Urſache dieſer Erſcheinung 
wohl darin, daß dem großen Publikum auch die 
Staatspapiere zumeiſt nur durch Dermittelung 
des Bankiers zugänglich werden. Dadurch er- 
wachſen den Perſonen, welche ihre Erſparniſſe 
zinsbar belegen wollen, nicht nur Koſten an 
Proviſionen ꝛc., ſondern ſie werden auch vielfach 
von den Staatspapieren auf andere Anlage- 
werthe hingelenkt, deren Abja dem Bankier 
einen größeren Gewinn abwirft, als der Ver- 
kauf von Conſols. Es foll daher dem Vernehmen 
nach zürſorge getroffen werden, daß in der 
Folge alle königlichen Kaſſen und Jahlſtellen, 
von den Regierungshauptkaſſen abwärts bis zu 
den Kreis- und Lokalkaſſen, wie die verſchiedenen 
Reichsbankanſtalten in die Lage verſetzt werden, 
dem Publikum Staatsſchuldverſchreibungen nach 
Bedarf koſtenfrei zu liefern. Es wird auf dieſe 
Weiſe den Kapitaliſten, welche ein ſicheres An- 
lagepapier zu erwerben wünſchen, die bequemſte 
und vortheilhafteſte Gelegenheit eröffnet, inlän- 
diſche Staatspapiere anzukaufen. 


Kufſtand gegen die Türken in Arabien, 


Wie aus Guakim gemeldet wird, entwickelt 
ſich der Kufſtand gegen die Türken in Yemen, 
der ſüdweſtlichſten Küſtenlandſchaft von Arabien, 
in bedenklicher Weiſe. Die türkiſche Regierung, 
welche nach Kodeida Truppen ſandte, verſucht 
den Aufſtand möglichſt zu verheimlichen. Wie 
verlautet, ſoll die Erhebung übermäßiger Steuern, 
wie überhaupt eine allgemeine Bedrückung des 
Bolkes den Aufftand hervorgerufen haben. 


Vom Schauplatze der Indianerunruhen 


ſind Friedensnachrichten eingetroffen. Mehrere 
Häuptlinge find am 14. Januar in Pineridge an- 
gelangt und haben mit dem General Miles Be- 
rathungen abgehalten, in denen ein vollſtändiges 
Einvernehmen erzielt wurde. Darnach wäre der 
Friede wiederhergeſtellt; die Rothhäute hätten ihre 
Unterwerfung angeboten. General Miles hätte 
den Häuptlingen mehrere Tage vewilligt, um ihre 
Verſprechungen einzulöſen, und in das Lager 
einen Vorrath von Lebensmitteln geſandt. Hoffent- 
lich ſtört nicht ein neuer Zwiſchenfall dieſen fried ⸗ 
lichen Verlauf der Dinge. 


Reichstag. 


24. Sitzung vom 15. Januar. 
3 der Berathung der Anträge v. Auer und 
K. 


er. 

409 Wiſſer (wild-lib.) iſt durch die Erklärung des 
Reichskanzlers erfreul, daß die Regierung die in der 
Richtung der Anträge liegenden Münſche im Intereſſe 
der Bolksernährung im Auge behalten, dabei aber auch 
der Candwirthſchaft die nöthige Jürſorge seen 
laſſen will. Bon dieſem Gtandpunkt aus ift A der 
Antrag Auer unannehmbar, welcher ihm zu einfeitig 
iſt. Dagegen bin ich für eine Ermäßigung der Zölle; 
man wird dadurch eher die Gocialdemohratie zu be- 

egen vermögen, als durch Ueberweiſung der Exträge 
15 Zölle an die Kreiſe. Ebenſo einſeitig wie die 

ocialdemokraten die Sachlage auffaſſen, faßt ſie auch 
35 Lutz 27 Er vergißt über dem Nutzen, den die 
ölle den Bauern bringen, die Laſten, welche ihnen 


ür die fieben - gefpaltene 
u Originalpreiſen. 


1891. 


Auch überfieht Herr 


aus den Induftriegöllen erwachſen. 
Lutz die bei uns herrſchende Begünſtigung des Groß- 
grundbeſitzes. Sehr geſchädigt ift durch die Schutzölle 
namentlich der Abſatz unjeres Weizens und unſerer Gerſte 
nach dem Auslande. Denn gerade erſt die Miſchung 
unferes Products mit ausländiſchem hat ein im Aus- 
lande gern geſehenes Bene ergeben. Auch die 
VDiehſperre hat unſere kleinen Viehzüchter geſchädigt. 
Die Großgrundbeſitzer, welche nach Zöllen rufen, be⸗ 
kunden damit nur einen Zweifel an ihrer eigenen Kraft. 
Kr. Buhl hat gemeint, Richter habe den „Begründer“ 
des deulſchen Reiches angegriffen. Ich meine dagegen: 
unbeſchadet der Berdienfte des Fürſten Bismarcz iſt die 
Gründung des deutſchen Reiches doch nicht ihm zu ver · 
danken, ſondern der traditienellen Politik der Kohen⸗ 
zollern und dem Volke. 

Abg. Zorn v. Bulach (Elſ.) erklärt, daß die Elſäſſer 
eniſchieden für Aufrechterhaltung des beſtehenden Zoll- 
ſuſtems einſtehen werden. Den Elſäſſern kommt es 
hauptſächlich auf den Weizenzoll an, da Roggen kaum 
gebaut wird. Auch hat der Elſaß nur geringen 
Großgrundbeſitz, defto mehr Bauern, und dieſe 
wünſchen eher noch eine Erhöhung der Getreide ölle, 
weil fie ſich von dem Zwiſchenhandel, von der Börfe 
in Mannheim unabhängig machen wollen. Man ſpricht 
immer von der Nothwendigkeit guter Beziehungen mit 
dem Auslande. Nun, Frankreich kokettirt gegenwärtig 
ungemein mit Rußland, und trotzdem ſchützt die 
liberale Regierung in Frankreich den franzöſiſchen 
Bauer mit hohen Zöllen gegen den ruſſiſchen Weizen. 
Man 3 die Buhl 'ſchen Angaben über den 
Getreibe-Berkauf auch des kleinen Grundbeſitzers. Die 
Gemeinde Gravelotte bei Metz hat 400 Hectaren, da⸗ 
von ſind 230 mit Weizen bebaut und bringen 3300 
Kecloliter. Davon werden in der Gemeinde nur 1300 
verbraucht und 2000 verkauft. Der Gewinn darauf, 
der aus dem Zolle folgt, beträgt 8000 Mk. Weshalb 
will man der Gemeinde dieſe 8000 Mk. nicht laſſen? 
Die 8000 Mk. thun doch niemandem weh. (Heiterkeit. 
Zuruf links: Woher kommen denn die 8000 Mh. 
Präſident v. Leveſſow bittet, den Redner nicht zu 
unterbrechen.) O, das genirt mich nicht. Auch im 
Intereſſe der elſäſſiſchen Müllerei bitte ich, die Zölle 
beizubehalten. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Komieromwski (p.) Wir treten wie bisher 


für den nt der Landwirihſchaft ein. Die Vertheibiger 


der Anträge ſcheinen zu befürchten, daß es den Land 
wirthen zu gut gehen könne, fie vergeſſen aber, die 
Conſequenzen aus einem Nothſtande der Landwirthſchaft 
u ig a Was würde der arme Mann, für den ſich 
ieſe Herren jo ſehr erwärmen, thun, wenn die Cand- 
wirthſchaft in einem Nothſtande ſich befände? Dann 
würde er noch viel ſchlimmer daran fein als jetzt bei 
den angeblich hohen Brodpreiſen. 

Abg. Dillinger (Polksp.) wendet ſich gegen das, was 
der Abg. v. Auer über die bäuerlichen Berhältnifje 
in Baden gefagt hat. Er hat behauptet, die an 
Bauern beklagen ſich über dem öſterreichiſchen Fand = 
vertrag, über eine eventnelle Aenderung in Bezug auf 
den Jdentitätsnachweis, vor allem über die Aufhebung 
der Diehſperre. Ich behaupte, daß das, was er fagte, 
eine Verkennung der thatſächlichen Berhältniffe unferes 
Bauernftandes iſt. (Hört, Hört! links.) Er befindet 
ſich auch im Irrihum, wenn er behauptet, dei unter 
den kleinen Bauern eine große Anzahl den Vortheil 
von den Getreibezöllen hätte; das ſteht im Pr 
u den Erhebungen, die auf Berentafjung der badiſchen 

egierung gemacht worden find. Der Nutzen der Ge- 
treidezölle kommt in Baben einem verſchwindend kleinen 
Theile der landwirthſchaftlichen Bevölkerung zu gute. 
Auch die Behaupiung, daß in Baden Stimmung 
gegen die Aufhebung der Sperre wäre, iſt irrig. 
Gerade in letzter Zeit haben verſchiedene tädtiſche 
Behörden ſich Ka an das Miniſterium ge- 
wandt wegen der Grenzſperre, und dieſes hat aüch 
Schritte gethan zur Erleichterung des Grenzver⸗ 
kehrs und dieſen Schritt damit begründet, daß 
ſich ein bedeutender Rückgang des Fleiſchgenuſſes 
und ſomit eine Verſchlechterung der Ernährung bemerk- 
bar gemacht habe. Ich kann die Verſicherung geben, 
daß gerade in Baden die Vertreter der Volkspartei 
ihre Wahl dem Umſtande zu verdanken haben, daß ſie 
wa er agen haben, für eine Herabſehung der Lebens- 
mittelzölle zu wirken. Deshalb fielen die Wähler von 
dem Centrum ab. Wenn Hr. v. Hornſtein ſagte, wir 
wollen eine engere Freundſchaft mit Oeſterreich nicht 
erkaufen durch Verrath an dem Bauernftande, fo i 
das eine ganz verkehrte Anſchauung unferer Zuſtände, 
und ich rufe ihm zu: Wir wollen eine fernere Begünſti⸗ 
gung des ländlichen Grundbeſites nicht dulden, weil 
wir fonft einen Verrath begehen könnten an den 
wahren Intereſſen des Volkes, und darum bin ich für 
eine Kerabſetzung der Lebensmittelzölle. (Lebhafter 
Beifall links.) 

Abg. Graf Hoensbroech (Centr.): Der Abg. Brömel 
gab die Zahl der landwirthſchaftlichen Betriebe in 
Deutſchland auf 5½ Millionen an. In dieſe Gtatiftik 
find aber auch alle Handwerker, Kaufleute, Beamte 
aufgenommen, die irgend ein Gartengrundſtün haben. 
Wollen Sie die Zahl der wirklichen landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe haben, ſo müſſen Sie 2 Millionen 
davon e Die Kerren behaupten fort und fort, 
daß der Zoll das Brod vertheuere. das iſt nicht wahr. 
Nach einer Karlsruher Statiſtin iſt der jetzige Brob- 
preis gegenüber dem von 1873 um 8 Pf. pro 17 Kilo 
zurückgegangen, ja der Brodpreis iſt auch jetzt niedriger» 
im Verhältniß zum Roggenpreije, als er in den ſieb⸗ 
ziger Jahren war. uf das Sleich hat wohl die 
Sperre eine preisſteigernde Wirkung gehabt, aber die 
Zölle haben gar keinen Einfluß darauf. Das bemeift 
der Umftand, daß die Fleiſchpreiſe an der holländiſchen 
Grenze höher find als an der öſterreichiſchen. Ich bin 
nicht meileibeft darüber, daß, wenn die Maßregeln 
zum Schutz der Landwirthſchaft beſeitigt würden, ein 
Sturm der Entrüſtung durch die ganze rheinländiſche 
Landbevölkesung gehen würde. Die Socialdemokraten 
fürchten, daß die Zufriedenheit der Arbeiter wachſen 
wird, wenn die Löhne ſteigen in Folge dieſes Schutzes. 
Bis jetzt haben ſie noch keine Anhänger auf dem 
Lande. (Widerſpruch bei den Socialdemokraten.) Sie 
wollen alſo zunächſt unter den ländlichen Arbeitern 
Unzufriedenheit erregen, ein Landproletariat ſchaffen 
und deshalb der Landwirihſchaft die Zölle verſagen. 
Die Socialdemokraten wollen die Unzufriedenen aus 
allen Ständen um ſich 5 ſie vertreten keinen 
Stand. Unſer Intereſſe iſt es, die alten Berufsſtände 
zu ſtärken. Wir können das nur, indem wir die 
wirthſchaftlichen Intereſſen derſelben kräftigen. (Beifall 

) 


rechts. 5 
Abg. Barth (freij,) wendet ſich zunächſt gegen den 
Abg. Zorn v. Bulach. Der Grund dafür, daß der 
franzöſiſche Liberalismus in ſeiner abgeſchwächten 
Form a e der deutſche aber freihändleriſch 
iſt, liegt darin, daß jener eg heute dieſelbe Sorte ift, 
die unter der Regierung der Orleans in den 5 
tik 


und vierziger Jahren wahre Orgien der Schutzjollpol 


E. 


feierie. Die Schutzöllner haben es fertig gebracht, daß die Hierauf vertagt das Kaus die weilere Berathung Bofen, 18. Januar. Die endgiltige Zeſtſtellung 
. . ele er bee iR dah auf Freitag. des Refultats der am 1. Dezember 1890 ftait- 
als ie na Arli e Fru htio ge er ä arismus entfiand, EEE BEE —-— © 25 ie ind ofen 
Kr. v. Bulach hat uns das volkswirthſchafiliche Wunder Deutſchleud. n a 2 in 
vorgetragen, daß die Gemeinde von Gravelolte durch Berlin, 15. Januar. An dem geſtern auch männlichen e 26 232 weiblichen in Summa 
die Zölle jährlich 8000 Mk. mehr Einnahme habe. Daß] vom Kaiſer beſuchten Diner beim Zmanzminitter „on 69 631 r 5 
die Leute, die ſolche Mehreinnahmen haben, zufrieden Miquel nahmen Theil der Relckskanzler v. Capriol, von 5 95 e jreclion d 
Ind, glaube ich Serne, aber wer, bekahlt denn die] der Minifter für Land chſchaft v. Kenden, der | Kale a, d. Ge, 12. Januar. Die Pixeciom bes 
k.? Darauf ift uns der Abg. Zorn Ober-Fofmarſchall Graf zu Cutendurg, der Chef landwirthſchaftlichen Centratvereins der Provinz 
v. Pula die Antwort ſchuldig geblieben. Es des Militärcabinets v Sannke der Chef des Sachſen, Anhalis und der tyüringiſchen Staaten 
kann doch nur Einer gewinnen, was der Andere Ar a 5 verſendet an die centraliſirten landwirthſchaftlichen 
verliert. Der Abs. v. Fellderf hal geſtern mit | Haiferlichen Kauptquartlers v. Witiſch, der Geh. Bereine im Vereinsgebiete ein Rundſchreiben, um 
einem Gefühl von Befriedigung darauf hingewieſen, Cabinetsrath Dr, v. Lucanus, der Staatsſecretär fie zur Unterftüßung des hürzlich gegründeten 
daf die Mehrtzeit des Haufes unfere Anträge einfach | des auswärtigen Amies Schr, v. Marſchall, der Verbandes kandwirihhſchaftlicher Arbellgeber 
ablehnen würde, Uns kann auch das recht fein. Unſer Oberpräſident v. Bennigſen, die Abgg. Buhl, 115 eh Die Sri dun dieſes B 1 0 
Antrag bildet eben einen Theil des Programms einer voll- [p. Kardorff, v. Tiedemann, v. Kuenc, Dr. Jam⸗ außzuſor en. die Ort 115 eſes Ber bandes 
lländigen Zoll- und Steuerreform, welche nach der Natur der macher, Kerr v. Kelldorf⸗Bedra und mehrere] wurde in der Hauptverſammlung des landwirth⸗ 
Dinge erft im Derlauf ber Jahre feine Beiriedigung er. andere perſönlichneſten. der Kaifer erſchien mit | Kefllihen Centraivereins im dezember v. J. 
ahren wird. Mögen Sie auch noch ſo fehr ſchwelgen in den beiden Flüceladiutanten Dberftieutenant hierjelbjt angeregt und fand ſolchen Anklang, daß 
em Gefühl, augenblicklich die Majerität des Kauſes AIthewi d Major 5 Secken d ſogleich hunderte von Landwirthen dem Verbande 
zu haben, Sie merken boch, daß feit einem Jahre der [v. Jitzewitz und Major Irhr. 5 zendorff um betraten. Der Zweck dieſer durch die Derhält- 
Wind ganz bedeutend umgeſchlagen if. Wenn wir die 5 Uhr und blieb eine Stunde länger, als er be- niſſe gebotenen Arbengeber-Vereinigung if fol- 
en aben lake 12105 bie r de init W 10 Areife 125 Anden 5 gender: 
erreich zu einem Refultate führen, werden Sie | regender un angeregter Unterhaltung berühr 5 5 znd⸗ 
un die Erften fein, die dem Vorſchlage der Regierung | der Kaiſer ſowohl während der Tafel als auch n eionstung ee eee eee 5 
olgen und für eine Ermäßigung der Jöſe fümmen. ſpäter beim Lercle recht verſchiedene Gebiete, die Ueberwachung der Agenten befonbens auch der für 
Rufe rechts und im Centrum; a: enn Sie] zeigte ſich über den Stand der Arbeiten im die ſog Face 1 8 
b a Reichstage und e die one ſehr wohl feciatbentobralifyen Preſſe, beſonders in Hinſiahn auf 
ich mich im höchſten Grade befriedigt fühlen. Es 1 und J über ok e und jede en ‚erde . . 
würden die verbündelen Regierungen gezwungen Vorlage feine Anſichten. Erſt um 9 uhr verab- nenfaer En een DE 1a „ 
e dete agen de Def e dener les Satte böser eine n “einem erten. | Propaganda auf bean Cande; 8. die Jerbeiführung ben 
endgiitig vorbei. (Lachen rechts.) Dieſes Lachen komm - Regi — f fr Bir un 
. e d nicht bai Aae Res 15 se abend, 1 4 = ep zum Vortheil unferer braven ſtändigen 
aui ſagte alles mögliche Schlechte über die indu- Ueber die politiſchen Unterhaltungen bei dem ö 3 U 
Baal Sauhzöle, und wir unterschreiben das vol.] Diner beobachten die parlamentariſchen Gäſte des E Br En u 
ee lacht wie die — . — ce nu) | Zinanzminifters ein auffatlendes Slülſchweigen. Prooin; folt in zwölf Diſtriete mit eigenen 
Es ift aber thöricht, zu verlangen, daß ſämmtliche ] Man erfährt Aan daß der Kaiſer fi in zwang⸗ Diſtrictsvorſtehern getheilt werden; in Halle wird 
eaumölle mit einem Male befeitigt werden. (ahal] lofer Unterhaltung über eine Reihe der ſchwe. die Centralleitung mit eigenem Beamten, der auch 
re 15) Wir wollen das bisherige Schugolifgftem de.] benden politiihen Fragen, namentlich auch gefetj- als Wanderlehrer im Intereſſe der Bereinigung 
eigen, indem wir es flücmeife jerftören und an dem | geberifche, ausgelaſſen hat. Man will aus thätig fein ſoll, eingerichtet. Die centralifirten 
unkte anfangen, der am allerwenigften zu vertheidigen Andeutungen ſchließen, daß auch die Landge⸗ Vereine ſollen aufgefordert werden Beiträge zu 
. und das ſind die Getreidegölle. Sie legen beſon⸗ meindeordnung Gegenſtand des Geſprächs geweſen den Kosten der erſten Einrichtung der Arbeit- 
deren Werth darauf, uns begreiflich iu machen, daß ift, und zwar in einem für die Conſervativen nicht eber-Bereinioung zu leiſten und ferner ihre Mit- 
. Dieleicht find die confet- glieder zu veranlaffen, dem Derkande ale Mit 
zen. 2 
kehr bedenklich geworden fein, daß Sie ſich hinter 1 td ir fo Rue glied gegen Erlegung von je 3 Mark beizutreten. 
sem Rücen des Bauern decken. Der eigentliche Zwech | Mähren e übrigen Theilnehmer Beden Das Rundſchreiben fchlieht mit folgenden Worten: 
tragen, ihrerſeits Mittheilungen zu machen, die „Wir befinden uns in einem Roihſtande hinſichtlich 
leicht den Anſchein erregen können, als wolle | per Arbeiterverhältniffe; vom Staate dürfen wir der- 
man aus den in Rede ſtehenden Aeuferungen malen Hilfe nicht erwarten. Alſo müſſen wir uns ſelbſt 
politiſches Kapital ſchlagen. helſen. Alle für einen, einer für alle!“ 
* [Fürft Bismarck — Miniſterpräſident von 
Mecklenburg Schwerin.] Auch dem dementi 


i Danzig, 16. Sanuar. 
Am 17. LGA. „ S. 1 N.-A. 1 
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Teiterausfichten für Sonnabend, 17. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

5 N wolkig, bedeckt, Schneefälle, theils heiter; 

roſt. 


Für Sonntag, 18. Januar: 
Wolkig, bedeckt, Schneefälle; Iroſt, Nebel. 
Für Montag, 18. Januar: 
Vielfach heiter; Temperatur kaum verändert. 
Mäßiger Wind. 
Für Dienſtag, 20. Januar: 
Meift heiter, theils Nebel; Jroſt, mäßiger Wind. 


„Ernte-Ermittelungen.] Die allgemeine Er- 
mitelung des Ernteertrages im deutſchen Reiche, 
die den Imeck hat, durch directe umfrage möglichſt 
zuverläſſige Angaben über die wirklich geerntete 
Menge der wichtigeren ſeldmäßig gebauten Frucht- 
arten zu erlangen, wird für das Jahr 1890 in 
der zweiten Hälfte des Monats Februar ſtatt- 
finden, Don dem ſtatiſtiſchen Bureau find jetzt 
die erkorderlichen Formulare, nämlich Erhebungs- 
formular B. mit den handſchriftlich eingetragenen An⸗ 
gaben des vorjährigenernteergebniſſes und der An- 
bauflächen, ferner eine Inſtruction C., ſowie ein 
Rotizbiait betreſſend die Kagelſtatifiſn, den be- 
lreffenden Behörden mit dem Erſfuchen über- 
fandt, nicht nur für zuverläffige Ausfüllung der 
Nachweiſung ſelbſt, ſondern auch für möglichſt 
voliſtändige Angaben im Anhange dazu, be- 
treſſend nähere Nachrichten über vorgekommene 
Kagelwetter, Sorge zu tragen. das Erhebungs- 
formular B. iſt bis zum 10. Mär) cr. an das 
ſtatiſtiſche Bureau einzureichen, 

Bericht.] der Dorfihuhe einer Gemeinde 
im Kreiſe Schwetz hat allen Ernſtes ein Gefuch 
an die vorgeſetzte Behörde gerichtet, mit feiner 
Gemeinde eine Ausnahme von der Alters- und 
Invalidenverfiherung zu machen und diefelbe von 
den Verpflichtungen des betreffenden Geſetzes zu 
entbinden, da die geſammten Gemeindebewohner 
erklärt hätten, auf die Wohlthaten des betrefienden 
Geſetzes Derzicht leiſten zu wollen. 

* IZucker-Verſchiffungen.] In der erſten 
Kälfte des Monats Januar würden über Reufahr- 
waſſer an inländiſchem Nohzucker ſeewärts ver- 
ſchifft: 78 592 Zollcentner, und zwar nach Eng- 
land (gegen 62 546 Zollcentner in der gleichen 
Zelt v. .), außerdem 17 000 Zollceniner an in- 
ländiſche Raffinerien. Die 2 
in der Campagne betrugen bis ſetzt 616 848 
Zollcentner (gegen 507 758 reſp. 987 591 in den 
beiden Vorjahren). Der Lagerbeſtand in 1 9 71 
9195 betrug am 16. Januar 1891: 834794, 
1890: 994894, 1889: 347558 3ollceniner. Ju⸗ 
geführt wurden vom 1. Auguft bis 15. Januar 
1890/91: 1397 514, 1839,90: 1 497 768, 1888/89: 
1 094.085 Zollcentner. — Bon ruſſiſchem Jucker 
find in der Campagne bisher 57 550 Zollcentner 
verſchifft und 58 300 Zollcentner auf Lager ge- 
blieben. In den beiden Vorjahren wurden 

leichzeitig 16 126 reſp. 73 560 Jollcentner ver- 
ſchifft Der Lagerbeſtand betrug Mitte Januar 
vorigen Jahres 2000, im Jahre vorher 58 680 
. bniſſe der deutſchen Emin Peſch 
e ebniſſe 1 1 n min aſcha- 
Expebitlon.] Auf die Anregung des deutſchen Colo- 
nial-Bereins (Abtheilung Danzig) hielt geſtern Abend 
im Sewerbeßauſe Herr Lieutenant v. Tiedemann 
aus Bromberg einen Dortrag über die deutſche Emin 
3 ber Redner, eine W Ge- 
alt mit — Hej gebräunten eſichtszügen. 
war bekanntlich der I je eurxopäiſche - Begleiter, 


der agrariſchen Zölle liegt nur in der Steigerung des 
Merihes von Grund und Boden. Im November 1884 
erklärte der damalige Staatsſecretär v. Burchard 
unter dem lauten Beifall der Rechten: wenn die Ge- 
treidezölte das erfüllen, was fie ſollen, werden ſie den Detmold, 15. Januar. Die zwanzigſte Wieder ⸗ 
Preis von Grund und Boden fleigern.: Daraus geht hehe des Tages der Errichtung des deutichen 
doch hervor, daß dem mit den beiten Renniniffen aus- Reiches wird hier am nächſten Sonnabend durch 
geſtatteten Manne, der nicht Beſitzer iſt, der Erwerb einen großen Jeſtcommers, woran ſich alle Areiſe 
erſchmert wird, und daß dem eigentlichen landwirth⸗ d IE h betheili 2 erlich b 
ſchaſtlichen Gewerbe die agrariſchen Zölle nur ſchädlich ee erung detheiligen, feierlich begangen 
Straßburg i. El., 15. Januar. Heute Nach- 
mittag fand die feierliche Eröffnung des Landes- 
ausſchuſſes für e ſtatt. Die Mit- 
glieder des Landesausſchuſſes waren faft vollzählig 
erſchienen. Kurz nach 3 Uhr erſchien der Gtati- 
. Fürft von Hohenlohe mit den Herren 
einer unmittelbaren umgebung. Gtaatsfecretär 
v. Puttkamer, Unterfiaaisfecreiär v. Schraut und 
die Regierungs-Commiſſare waren bereits an- 
weſend. Unterſtaatsſecretär v. Köller war wegen 
eines Todesſalſes in pin: Familie abweſend. 
Nach der Eröffnungsrede des Statthalters wurde 
Dr. Schlumberger zum Präſidenten mit Accla- 
mation wiedergewählt. Zum erſten Bicepräfidenten 
wurde Taunez, zum zweiten Baron Schauenburg 
ewählt. Zu Schriftführern wurden Baron 
arpentier, Notar Wehrung und Gutsbeſitzer 
Neunig gewählt. 

l Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 15. Januar. Der niederöſterreichiſche 
Landtag wurde heute geſchloſſen. Der Land- 
marſchall brachte ein Eee Koch auf den 
Kaiſer aus, welcher ſeiner 


— Je größer die Arbeit iſt, die ein Landwirth auf 
einen Boden verwendet, je mehr ſchädigen ihn die 
Zölle, je größer muß fein Intereſſe an der Aufhebung 
der Zölle fein. Daraus ergiebt fih, daß die Auf- 
ſaſſung, als ob der OGetreidezoll der Erhaltung des 
kleinen Grundbeſitzes nützlich fei, eine grundfalſche iſt. 
Wenn in der That unter der Einwirkung der agrari- 
ſchen Zollpolilik die Preife bei uns in die Höhe ge- 
gangen find, wie Fr. v. Felldorf zugiebt, dann kann 
er auf der anderen Seite nicht davon ſprechen, daß das 
Ausland unferen Zoll zahlt, Was heißt denn Über- 
haupt, das Ausland zahlt unferen Zoll? Wenn es einen 
Sinn haben ſoll, fo kann es nur der ſein, daß man 
ſagt, es wird durch die einſeitigen Maßregeln unferer 
Zollpolitiß bewirkt, daß die Preiſe auf dem Melt- 
marht um Sinken kommen, und das wirkt indirect 
wieder auf ung furüch. Da aber trotz der ek 
regel eine Einſchränkung im Confum nicht eintritt, ſo 
2 das Ausland heine Veranlaſfung, überhaupt mit 
einen Preiſen fo herunterzugehen, daß durch eine ber- 
artige Maßregel der Preis auf dem Weltmarkt ge- 
drückt wird. wenn aber thatfächlich durch dieſe 
checke Zollpolftiß der Welmarktpreis unnatur⸗ 
licher Weiſe heruntergedrücht würde, 4 mwürbe das nur 
ein neuer Schuldpoſten fein, der au 

denn damit würde eine Deroute auch auf dem Welt- 
macht conſtatirt fein. Bon Monat 1 Monat bricht 
ſich im Volge die Uederzeugung mehr ahn, dafß die pro- 
leckioniſtiſche Geſengebung nichts iſt, als wie eine Be- 
ſteuerung der inländiſchen nationalen Arbeit zu 
Eunſten des Kapitals, eine künſtliche Begünftigung 
des Kapitals ſowohl im privilegirten Induftrie- 
hepital, wie in dem privilegirten Kapital der Land- 
wirtüſchalt. Ich habe mich immer e. wenn 


1 
ballen Abend und heute Vormittag Sitzungen ne- 
iten und die Generaldiscuſſion zum Hoſchluß 
ebracht. Gegenüber dem Antrag a len 


Exportprämien am 1. Auguft d. J.) erklärte der 
Schatzſecretär, eine definitive Stellungnahme fei 
nicht möglich. der billigere Preis werde heine 
Derbrauchsſteigerung nach ſich ziehen. Götz 
v. Ohlenhujen, v. Staudy, v. Aoscielski find gegen 
das Geſetz. Die Gocialdemohraten beantragen 
Aufhebung der Zuckerſteuer, event. wollen fie für 
den freiſinnigen Antrag ſtimmen. Graf v. Mir- 
bach Staudy beantragen die dauernde feſte 
Prämie auf 2 Mk. ſeſtzuſetzen. Don den Mit- 
gliedern des Centrums erklärte ſich Abg. Reichert 
perſönlich für den Fortfall der Exportprämie, 
wodurch nur den Engländern billiger Zucker 
E= werde. Graf Chamare dagegen hält für 


ee welcher Dr. Peters auf feinem abenteuerlichen Zuge 
burd; das Maſſailand begleitet hat. Er wußte ſeinen 
Vortrag durch kurze aber treffende Schilderungen der 
vielen Völkerſchaften, mit denen die Expedition in 
Berührung gebommen iſt, zu würzen und feffelte 
die Aufmerhjamkeit der zahlreichen Zuhörer bis 
um Ende ſeines anderthalbſtündlichen Vortrages. 
m Eingange ſeiner Rede ſchilderte Herr 
v. Tiedemann die Vorgeſchichte der 5 9 55 
und das Vorgehen der Engländer, die be anntlich 
den Dampfer „Neera““ mit algag belegten, welcher 
den geſammten —— er Expedition an 
Bord hatte. Die Expedition, die für 1500 Mann ge- 
plant war, Seel nur 80 Träger, die eine „haar- 
ſträubende Geſellſchaſt⸗“ darſtelſten, denn fie waren 
durchweg den Befängniffen von Bagamoyo und Dar- 
es-Salaam entnommen und 15 derſelden gehörten dem 
berüchtigten Kannibalenſtamm des Mannema an, fo 
daß Dr. Peters von dem Chef einer . Expedition 
zu dem „Führer einer Näuberbande“ erabaefunhen 
war. Da die Tauſchartinel ausblieben, verſuchte Dr. 
Peters ſich in Witu mit Tauſchwaaren ju verfehen, 
doch waren nur wenig brauchbare Sachen zu erhalten. 
In ſeinem Waarenvorraih befand ſich nur eine Träger- 
daft des im Innern fo hochgeſchälten Eifendrahtes, 
dagegen 120 Pfund ſchwediſche Streichhölzer. Nach 
einem längeren Aufenthalte in Engatana, wo es 
um erſten Male bei der Beſchaffung von Booten zum 
ampfe mit den Wakukomo kam, 309 die pediiſon 
am füdlichen Ufer des Tana weiter ſtromaufwärts, dis 
e iu der von Wagallas bewohnten Slußinſel Oda 
orru Ruwa gelangte, wo bie Eppedition gleichfalls 
in Seindfeligkeiten mit den Eingeborenen gerieth, die 
aber ziemlich unbtutig verliefen und durch gefangene 
Frauen nach einigen Tagen wieder geſchlichter wurden. 
Als auch hier heine Nachricht von der Küſte ein ing, 
eniſchloß ſich Dr. Peters nach einem vierwöchentlichen 
Darten zu dem „einfach verzweifelten und waghalſigen 
Schritte“, weiter in das Innere zu gehen und auf den 
Kenia loszumarſchiren, der, nach dem Ausweis der 
Ravenſteinſchen Karte, etwa 10 Tagereiſen entfernt ſein 
ſollte. Die Reifenden verfahen ſich mit Lebensmitteln 
auf 14 Tage, mußten jedad; bald die Erfahrung machen, 
daß fie gefäuſcht waren, denn der Kenia war nicht 
10 Tage, ſondern 10 Wochen entfernt. Dem Berhungern 
nahe, trafen fie auf einen Stamm der nomadiſtrenden 
Wandurobbo, der ihnen zwar. Vieh verkaufte, 
doch nach dem Empfänge der Tauſchwaaren mit 
dem verkauften Vieh entwich. Dr. peters jehte 
ihnen jedoch nach und eroberte 250 Schafe und Ziegen. 
Ein ferneres Rencontre hatten die Reiſenden mit den 
Dafakka, die die Feuerwaffen noch nicht kannten und 
die Mauſermagazingewehre für Keulen 8 Sie 
wurden jedoch zu ihrem Schaden eines Beſſeren be- 
lehrt, denn in einer Diehrazzis wurden ihnen 600 Schafe, 
Ziegen und Ochſen abgenommen und ihnen durch einen 
Angriff, den Dr. Peters unternahm, eine e 
Xiederlage bereitet, Endlich erblickten die Neiſenden 
die in ewigem Schnee leuchtenden Gipfel des Kenia 
und gelangten in das paradieſiſch ſchöne Land Kibuja, 
welches fie in 7 Tagen ohne die geringſte Feindfelig- 
heit durchzogen. Nunmehr kam die Expedition auf das 
Leikipia-Plateau und betrat das Land der gefürchteten 
Maſſais, deren unbändige Ariegstuft und unerſchütter⸗ 
liche Tapferkeit den Zug bald in die größte Ge- 
fahr bringen ſollte. Wieder war es Pr. Peters, 
der, ſeinem Grundſatze getreu, in allen Fällen, wo 
ein Kampf unvermeidlich war, denſelben zuerſt zu 
eröffnen, den Angriff unternahm. Im Morgen- 
grauen wurden die Maflais in ihrem Kraal Elbeſeto 
überraſcht und auseinandergeſprengt, ehe ſie ſich noch 
zur Wehr ſetzen konnten. 6000 Stück Vieh, von dem 
ungefähr der dritte Theil weggetrieben wurde, und 
ahlreiche Speere und andere Waffen war die Beute 
Sieger. Doch die Maſſais waren keineswegs ent- 
muthist. In einem Walde überfielen fie den Jug mit 
einer derartigen Schnelligkeit, daß 10 Mann bereits 


Frankreich. 

Paris, 15. Januar. Der Caſſationsgerichtshof 
hat die Berufung Euyrauds gegen das wlder 
denſelben gefällte Todesurthell ſurückgewieſen. 

Heute Nachmittag fand unter ſehr zahlreicher 
Betheiligung die Beerdigung des vormaligen 
Seine - Präfecten Kaußmann mit militäriſchen 
Ehren ſtatt. Der Leichenwagen war reich mit 
Kränzen geſchmücht. Unter den Theilnehmern 
an der Leichenfeler befanden ſich zahlreiche No- 
tabilitäten der impertaliftifchen Partei, u. a. General 
Dubarrail als Vertreter des, Prinzen Victor und 
Oderſt Bonaparte als Vertreter der Kalſerin 
Eugenie. Die Beiſetzung erfolgte auf dem Kirch- 
hofe 1 wo ſeitens der imperialifti- 
ſchen Comites die Jahnen entfaltet wurden. 

Paris, 15. Jan. Der Miniſterpräſident Freycinet 
iſt noch immer nicht wiederhergeſtellt, der 
Miniſterrath trat deshalb heute nicht zur Sitzung 
zufammen, 

Der Fürft von Montenegro hat heute Mittag 
Paris verlaffen, (W. T.) 
England. 


London, 15. Januar. der deutſche Botſchafter 
Graf v. Hatzſeldt iſt geſtern Abend nach Berlin 
abgereiſt. Auftand (W. T.) 

Moskau, 15. Januar. In der Depeſche, mit 
welcher der Kaiſer die e eee des 
General- Gouverneurs Jürſten dolgorukow beant- 
wortete, heißt es, der Kalſer flehe zu Gott, daß 
er Nußland auch in dieſem Jahre mit Frieden 
und Wohlergehen ſegnen möge. 

Be ec 

Wa on, 15. Jan. Der vom Senate ange- 
5 niwurf beireſſend die freie 
Münzprägung iſt einfach die urſprüngliche Finanz- 
vorlage mit des von dem Senate gebilligten Ab- 
änderung der Senators Beft, welche feſtſent, daß 
die Münzeinheit in den Vereinigten Staaten ein 
Dollar ſei von 412½ Gran Silber vom geſetz⸗ 
lichen Zeingehalte oder 25%ü Gran Gold vom 
geſetzlichen Zeingehalte. (W. T.) 


Coloniales. f 

Nach einer in Lagos eingegangenen Nachricht 
aus Kamerun iſt die mit dem Dampfer „Adolf 
Woermann“ am 2. Juni v. J. von Kriby (füd- 
liches Kamerungebiet) nach Taundeſtation abge- 
gangene, unter der Leitung von Juſto Weiler 
ſtehende Handelskarawane der Firma Jantzen u. 
Thormählen am 25. Dezember wohlbehalten wieder 
an der Küſte eingetroffen. 


Von der Marine. 

Kiel, 15. Januar. Prinz Keinrich iſt auf die 
Dauer von drei Wochen vom 26. d. . ab 
dem Marine-Obercommando in Berlin attachirt. 

* Das Panzerſchiff „Preußen“ (Commandant 
Eapitän zur See Koch) iſt am 14. Januar in 


von Seiten der Herren Großgrundbe itzer mit ſolchem 
Behagen das mobile Kapital angegriſſen wurde. Sieht 
man denn nicht ein, daß das im Grofigrundbefik an- 
selsgte Kapital der ſocialdemokratiſchen Kritik un- 
endlich viel mehr Angriffspunkte bietet, als das 
mobile Kapitaf? Die Socialiſten haben wohl Be- 
denken, das mobile Kapital in Collectiveigenthum zu 
verwandeln, bei dem Grundeigenthum braucht man 
nicht fo rüchſichtsvoll zu fein, weil hier gam andere 
Gründe der allgemeinen Wo . mitſprechen. Ich 
ſelbſt gehöre 1 den entſchiedenſten Bekämpfern des 
Socialismus. eil ich ein entſchiedener Vertreter des 
Privateigentzums din, deshalb hann ich Ihre jeibft- 
mörberiſche pratectioniſtiſche Potitih nicht unterſtützen, 
denn durch nichts können Sie fo ſehr dem Socialismus 

in die Hände arbeiten, als dadurch, daß Sie dieſe 
Kaplitaliſtenpolitik weiter fortfeken. Sie können den 
Soclalismus wirkſam nur bekämpfen, indem Sie die 
gerechten Beſchwerden der großen Maſſe des Volkes 
berückſichtigen und indem Sie eine derartige Zoll- 
politik aufgeben. Es freut mich, daß die verbündeten 
Negierungen, wie es ſcheint, nach dieſer Richtung einen 
etwas größeren Standpunkt letzt einzunehmen gefonnen 
find, als es unter dem Fürften Bismarck der Fall war. 
Sie haben verſucht, mit allerlei ſtaatsſoclaliſtiſchen 
Mitteln die fociaie Unzufriedenheit zu beruhigen, aber 
die paar Tröpſchen ſtaalsſocialen Oels, welche Sie auf 
die aufgeregten Wogen getröpfett haben, haben dieſe 
Wogen nicht befänftigt. Wollen Gie wirklich fociale 
Zufriedenheit ſchaffen, ſo brechen Sie mit der Intereffen- 
politik, weiche die letzte Urſache dieſer aufgeregten 
Wogen iſt. (Beifall links.) 


Abg. v. Kardorff (Neichsp.): Hr. Nichter hat es 
geſtern auch nicht ee Namen, 8e Jürſten Bis- 
march 5 zu verunglimpfen. Dieſe Art der Ver- 

unglimpfung es Fürſten Bismarck gehört ja ju den 
Lebensgewohnheiten des Abg. Richter. (Präſident 
v. Levetzow erklärt es für unzulä ſig, von einem 
Mitgliede des Hauſes 5 fagen, daß es jemand verun⸗ 
glimpfe.) Wenn Fürſt Bismarck feine Natur nicht 
ganz und gar geändert haben follte, fo hann Herr 
Richter feine Angriffe noch fo thurmhoch aufbauen, er 
wird nicht das Maß der fouveränen Verachtung er- 
reichen, welche Zürft Bismarck ihm zu Theil werden 
käßt, (Unruhe tinks.) Abg. Richter meinte, in meinen 
Anjichten über den öſterreichiſchen Fandelsvertrag ftände 
ih ganz allein mit dem Fürften Bismarck. Es iſt be⸗ 
reits erklärt worden, daß meine Fraction mit mir voll⸗ 
Rommen einverſtanden iſt. Aber Richter hat darin Recht, 
meine Auffaffung über den Werth des öſterreichiſchen 
Handelsbündniſſes verdanke ich dem Fürſten Bismarck. 
Die Kerabſetzung der Getreidezölle würde auf nichts 
weiter hinauslaufen, als den öſterreichiſchen Getreide⸗ 
producenten gerabezu eine Exportprämie zu gewähren, 
da ſie ohnehin ſchon durch die ungleich günſtigeren 
Eifenbahntarife, als wir fie haben, den Zoll heraus- 
ſchlagen. Ein Kequivalent für den Ausfall der Zölle 
könnte die Einführung der Silberwährung ſein und 
die Aufhebung des Zdentitätsnachweiſes, wofür ja aber 
eine Mehrheit nicht zu haben tft, deswegen müffen 


ch und feine Freunde an dem beflehenden Geſetz 

t, event. würde er für den Antrag Kahſeldi 

onſumſteuer 18 Nu., Prämie 1,50 Mk.) fuͤmmen. 

L. (Die en 135 für die Arankenhaffennoselle] 
deſchlo Nee zu 5 J b, auch die Dienfiboten auf Antrag 
des Arbeitgebers von der Verſicheru icht zu be⸗ 

— a bag 3 5 freie A ur 

erpflegung in einem Arankenhaufe rt 
Zu $ 4 wird zunächſt befchloffen. die En 2 
die Hilfshaffen bis zu 8 75 auszuſetzen. Abg. Kirſch 
will den neuen Iufath, daß ſtatutariſch auch nicht- ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Perſonen der Zutritt zur Gemeinde- 
krankenverſicherung eingeräumt werden könne, in 
Wegfall bringen. die Abgg. Vollrath und Gutfleiſch 
weiſen bei Unterſtütung des 3 auf die ſchwere 
Schädigung des ärftlichen Standes hin, welche urch 
die Arankenverficherung erwachſen fei und der man 
durch Erweiterung der Geme ndekranhenverſicherung 
bedenklichen Vorſchub leiſte, ſowie auf die 2 atſache, 
daß letztere ein fubfidiäres, nicht corporaliv geftattetes, 
daher auch weiterer Entwickelung nicht fähiges und 
nicht würdiges Inſtitut ſei, welches überdies durch die 
eventuellen Zuſchüſſe der Gemeinde den Anſtrich einer 
Armeneinrichtung erhalte. Don anderer Seite wird die 
Unbilfigkeit betont, die darin liege, daß der Arbeiter 
die ärztliche Pflege und die Leistung der Apotheke von 
der Verſicherüng erhalte, während die oft ebenſowenig 
bemitteiten nicht. verſicherungspflichtigen Perſonen ſich 
den Arzt auf eigene Koſten verſchaffen müßten. Da- 
gegen wurde eingewendet, daß dieſen Perſonen die 
Bildung von freien Arankenhaffen oder der Beitritt 
iu den beſtehenden unverwehrt ſei. Die Discuffion 
wurde auf morgen vertagt. j 

* [Die Gewerbeſteuercommiſſlen] 3 ihre zweite 
Leſung begonnen. Es wurde ein Antrag des Abg. Bachem 
angenommen, nur die landſchaftlichen Crediwerbände 
und die öffentlichen Verſicherungsanftalten = befreien, 
dagegen die „ausſchließlich auf Gegenfeitigheit be- 
ruhenden Verſicherungsanſtalten“ zur Steuer heranzu- 
ziehen. — Der Antrag bedeutet alſo bie Einführung 
eines Privilegiums der öfſenllichen Societäten gegenüber 
den privaten Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften. 

* [Einnahme an Wechſerſtempelſteuer.] Amt- 
licher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme an 
Wechſelſtempelſteuer im deutſchen Reiche für die Zeit 
vom 1. April 1890 bis zum Schluß des Monats 
Dezember 5 861 732,60 Mk. oder 286 760,20 Mk. 
mehr als im gleichen Zeitraum des Borjahres be- 
tragen. 

* [Bolifreiheit der Faſchinen und Zuchtochſen.] 
Die Petitions - Commiſſion des Reichstages hat 
eine Petition betreffend die Zollfreiteit der Fa- 
ſchinen dem Kanzler zur Berückſichllgung em⸗ 
pfohlen. Jaſchinen find bisher mit 40 Pfennig 
als Nutz- und Bauholz verzollt worden. Die 
Commiſſton hat zugleich beantragt, dieſen in 
falſcher Auslegung des Zolltarifs bezahlten Zoll 
den Intereſſenten zurückzuzahlen. . 


wir das gegenwärtige Syſtem beibehalten. Ich hoffe, 
Sie werden den Antrag auf Cominiſſionsberathung 
ablehnen und rechne ſicher darauf, 47 wir durch 
namentliche Abſtimmung ſowohl dem, der für die Ge- 
treidezölle ift, als auch dem Gegner Gelegenheit geben, 
lein Votum vor dem Lande abzugeben, (Lebhafter 


Beifall rechts.) Corfu eingetroſſen. 


ihren furchtbaren Speeren erlegen waren, ehe der erfte 
uß fiel. Die Expedition formirte eine Art Carré und 
gab Salve auf Salve auf den immer von neuem mil 
großer Todesverachtung heranſtürmenden Jeind ab. 
Mit Büchſe, Meffer und Revolver wurde das wülhende 
Kandgemenge ausgeſochten, bis plötzlich die Naſſais 
unter Mitnahme ihrer Todten und Verwundeten ent- 
flohen. Ein 9 Angriff am 23. Dezember 1889 
wurde durch eine plötzlich eintretende Sonnenfinſterniß 
und durch die Anwendung von Raketen, die den 
Maſſals gänzlich unbekannt waren, vereitelt. 
Da die Maſſais einſahen, daß mit Gewalt die 
Fremdlinge nicht zu vertreiben waren, fo griffen fie 
zur Liſt, und es gelang ihnen wirklich, die Expedition 
an den Rand des Verberbens zu bringen. Sie chloſſen 
Frieden mit Dr. Peters und erklärten ſich bereit, ihn 
nach dem Baringofee zu führen; doch als die Expedition 
f mitten in einer Sandwüſte des Leihipia-Plateaus 
efand, verſchwanden die Führer plötzlich. Dem Per- 
ſchmachten nahe, irrte der Zug in der glühend heißen 
Wüste umher und hätte dort ſein Ende gefunden, wenn 
es nicht Peters gelungen wäre, den in der Karte des 

Engländers ompfon verzeichneten Quaſo N’ Erok 

(ſchwarzen Faß zu entdecken, an deſſen Waſſer ſich die 

balbperfcmachiete Schaar erfriſchen konnte. Ohne 
weitere Zährligkeit erreichte die Expedition den 
Baringofee, raftete in dem Orte Njemps, zog auf dem 
Wege zum Picloria-Nyanza durch die Landſchaft Ang- 
Ata Rfukt. (votes Land) und gelangte endlich nach dem 
Lande Kawirondo, wo man in dem Dorfe Awa Sundu 
50 Mann der Expedition des Engländers Jackſon an- 
traf, der gleichfalls zum Entſatze Emins ausgerücht 
war und, da er inzwiſchen Emins Abzug erfahren hatte, 
auf die Elefanten agb gezogen war. Die Reifenden, 
welche hiervon noch nichts wußten, marſchirten nach 
Norden weiter und waren nur noch 5 Tagemärfche 
von Mruli, der füdlichſten Station der Kequatorial- 
provinz entfernt, als 5 die Kunde erhielten, daß Emin 
und Stanley ſchon jeit Monaten abmarſchirk ſeien. 
Dr. Peters wendete ſich nach dem Nuanza zurück, wo 
er bekannilich den Sohn König Mieſas Muanga in 
ſeinem Kampfe gegen ſeinen Bruder Karema unterſtützte. 
Bald nach ihrer Ankunft bei Muanga traf bei dieſem 
ein Schreiben des Engländers Jackſon ein, in welchem 
derſelbe mitiheilte, daß er im Auftrage der engliſchen 
und deutſchen Regierung Dr. Peters und feinen Be- 
gleiter (den Vortragenden) verhaften — und 
Muanga aufforderte, die beiden Reiſenden an 
ihn auszuliefern. Muanga war jedoch fo an- 
ſtändig, den Brief zu zerreiſen, und ſtellte 
Dr. Peters ſeine ganze Macht zu einem Kriegszuge gegen 
Jackſon zur Verfügung, worauf Peters jedoch nicht ein⸗ 
ging. Nachdem die Reiſenden längere Zeit in der 
framsſiſchen Miſſtonsſtation Uhumbi krank gelegen 
hatten, traten fie ihren Küchmarſch an, 
in Mpwapwa mit Emin zuſammentrafen, und gelangten 
nach einer — von 396 Tagen an die Küſte. 
Daf die Expedition Emin heine eigentliche Hilfe hätte 
bringen können, da fie ſelbſt hilfsbedürftig geweſen ſei, 
gab der Portragende zu, doch glaubte er, durch ihr 
3 würde Emins Preſtige erhöht worden fein 
und die Führer hätten ihn auch durch ihre Perſon 
unterſtützen können. 

Ornithologiſcher Berein.] In der geſtrigen 
Sitzung des ornithologiſchen Vereins erſlattete Herr 
Moihkowik-Riefelfelb einen Bericht über die Aus- 
ſtellung des oſtpreußiſchen Vereins für Geflügelzucht in 
Königsberg und im Anſchluß daran Mittheilungen 
über die großartige Geflügel-Schauſtellung des Herrn 
H. Marten in Lehrte bei Kannover. Aus dem pro 1891 
feſtgeſetzten Etat ſei erwähnt, daß für die Fütterung 
der Bögel im Winter 30 Mk. ausgeworfen find; 


incluſtve der freiwilligen Spenden ſiehen dem Verein im 


Ganzen gegen 100 Mk. zu dieſem Zwecke zur Verfügung. 
Aus. dem Bericht der Kaſſen-Reriſoren geht hervor, 
daß das Vereinsvermögen 893,67 Mk. beträgt. Nach 


einer Mittheilung des Danziger Thierſchutzvereins iſt 


der ornithologiſche Verein als corporatives Mitglied 
des erſteren aufgenommen. Sonntag wird der Verein 


den eingerichteten Vogel-Jutterplätzen einen Beſuch ab- 
Iten; * Uhr von der Wartehalle der Pferde ⸗ 
am Hohe — 


ſta 
bahn ore. 


Einziehung der . älterer Art.] 
890 werden bei den Verkehrs⸗ 


Seit dem 1. Degember 
anſtalten nur noch Poſtwerthzeichen neuerer Art ver- 
kauft. Die noch in den Sünden des Publikums befind- 
lichen Poſtwerihzeichen älterer Art (Zreimarken, ſowie 
geſtempelte Briefumfchläge, Poſtkarten, Streifbänder 
und Poſtanweſſungs- Formulare) können Jost bis zum 
31. Januar 1891 zur Frankirung von 2 endungen 
verwendet werden. Vom 1. Februar 1891 ab verlieren 
die älteren Poſtwerthzeichen ihre Gilligkeit; fie können 
Hann bis ſpäteſtens 31. März gegen neuere Werthzeichen 
gleicher Gattung und von enſſprechendem Werthe bei 
den Poſtanſtalten umgekauſcht werden. 
[Schwurgericht] In der Anklageſache wegen 
Brenbfliftung, welche heute vor den Geſchworenen ver- 
handelt wurde, waren (außer den von der Der- 


theldigung vorgeſchlagenen) 31 Zeugen von Amtswegen 


geladen, jo daß für die Verhandlungen jwei Tage an- 
gefeht werden mußten. der Schuhmacher Auguſt 
Weſſolomshi und der Schneider Ludwig Martſchinke 
aus Meiſterswalde werden beſchuldigt, im Nai vorigen 
Jahres ihre Wohnhäuſer angeſtecktund hierburch größere 
Seuersbrünfte verurſacht zu haben. Weſſolowshi hatte 
am 11. Mai, einem Sonntage, feine Frau und Kinder 
zu feinen Schwiegereltern geſchicht und hielt ſich im 
Kruge auf, als gegen 10 Uhr Abends auf dem Boden 
feines Fauſes Feuer ausbrach. Daſſelbe wurde, na 
dem es einen Theil des Pappdaches zerſtört Hatte, 
vollſtändig gelöſcht. Im Laufe des nächſten Tages 
iet ſich) Weſſolowski mit feiner Jamie in 
einem Kauſe auf, traf jedoch nicht dle 
geringſten Anstalten, feine bei den Nachbarn unterge- 
brachten Sachen wieder abzuholen. In der Nacht vom 
11. zum 12. Mai brachte er feine Frau mit den Kin- 
dern bei einem Nachbar unter, während er bei dem 
Cemeindevorſteher Zieſe übernachtete. Kurz nach 
Mitternacht brach von neuem Zeuer in dem 
Wohnheufe des Angeklagten aus und bald 
darauf brannte auch das Wohnhaus des 
Gemeindevorſtehers Jieſe. Beide an Gran brannten 
vollſtändig nieder. Die Anklage warf dem Weſſolowshi 
vor, er habe beide Käufer angeltecht, denn der Wind 
ftand in der Nacht jo, daß das Zieſe'ſche Grundſtülck 
nicht durch Slugſeuer von dem zuerſt brennenden 
Hauſe des Angeklagten in Brand gerathen konnte. Der 
Angeklagte beſtritt bieſes und ien She er hahe ſelbſt 
durch den Brand nicht unbeträchtlihen Schaden erlitten. — 
In ber Nacht vom 25. zum 25. Mai brach in der Scheune 
des Eigenthümers Grönke Jeuer aus und bald barau 
fand auch das Wohnhaus des zweiten Angeklagten 
Martſchinke in Zlammen. Auch hier war eine Ent- 
zündung durch Flugſeuer ausgeſchloſſen, da der Wind 
die Funken von der brennenden Scheune feitwäris an 
dem Wohnhauſe des Martſchinke vorüberführte. Da⸗ 
gegen wurden durch Zlugfeuer aus dem brennenden 
Haufe des Angeklagten noch vier weitere Grundſtücke 
in Brand gejeßt, Sämmiliche vom Feuer ergriffenen 
Gebäude brannten vollſtändig nieder, auch erlitten 
mehrere Menſchen Verletzungen und ee ere Stücke Bieh 
kamen in den Flammen um. Martſchinhe beftreitet 
gleichfalls, das Feuer angelegt zu haben, und hat früher 
in einer Eingabe an den Staatsanwalt den Beſitzer 
eines anderen abgebrannten Grundſtückes als Brand- 
ftifter denuncirt. (Bei Schluß des Blattes dauerte die 
Zeugenvernehmung noch fort.) niet: 19 
olizelbericht vom 16. Januar.] Perhoftet: 19 Per- 
Ro — 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 16 Ob- 
dachloſe, 1 Betrunkener. — Gefunden: 1 Damen- Sand- 
schuh, I Abonnements-Karte von der „Danziger Allge⸗ 
meinen Jeitung“, 2 Kinder-Gummiſchuhe. 1 Pfand- 
ſchein, abzuholen von der königl. Polizei-Direction. 
Cibing, 15 Jan. Nach den nunmehr endgiltig abge- 
ſchloſſenen Ermittelungen über die am 1. Dezember 
1890 ſtattgefundene Volkszählung zählt die Stadt 
Elbing 41 215 Einwohner. Gegenüber der letten Zäh⸗ 
lung im Jahre 1885 hat ſich darnach die 5 
zahl um 2937 Perfonen vermehrt. (Eld. 3.) 


auf dem ſie 


K. Schwei, 15. Januar. Die hieſige Zuckerfabrik 


am 8. d. M. ihre diesjährige Campagne geſchloſſen, 
a in Folge der Schneeverwehungen die Zufuhr der 
Rüben in ben letzten 8 Tagen eine nur ſehr geringe 
war. Die Jadriß hat am 23. September die Campagne 
eröffnet und während derſelben 000 Ceniner Rüben 
verarbeitet, Betriebsſtörungen von größerer Bedeu- 
zung ſind nicht vorgekommen. — Das definitiv er- 
mittelte und feftgeftelite Refultat der letzten Volks 
zählung in unſerer Stadt iſt folgendes: Die Zählung 
ergab 421 a 2 bewohnte Buden und 32 be- 
wohnie Kähne, 1333 Haushaltungen und 5 Anftalten, 
6461 hier wohnhafte Perſonen. Im Jahre 1885 betrug 
die Einwohnerzahl 6348, mithin iſt diefelbe um 119 Per- 


ſonen geſtiegen. 


L Zuß (Ar. di. Krone), 14, Januar. Der ſ. 3. zum 
Bürgermeiſter erwählte Actuarius Scharmer aus 
Danzig hat nunmehr erklärt, fein Amt als Bürger- 
mei ter nicht antreten zu wollen. Im Einverſtändniſſe 
mit der Regierung wird daher die Bürgermeiſterwahl 
am 22. d. M. von Neuem ftattfinden. Bewerber haben 
ſich bei dem Stadtverordneten-Vorſteher zu melden, — 
Gegenwärtig treten Scharlach und Diphiherltis hier 
unter den Kindern in heftiger Weiſe auf. — Zur Zeier 
des Geburtstages des Kaiſers wird in dieſem Jahre 
eifriger, wie je, gerüftel. Während die Sänger und 
die Schützen für den Vorabend einen Fadtelzug planen, 
werden am Geburtstage ſelbſt mehrere Feſteſſen vor⸗ 
bereitet, Neben der * und dem Kriegerverein, 
welche dieſen Tag wie in den früheren Jahren feſtlich 
begehen, hai ſich aus der Bürgerſchaft heraus ein be- 
ſonderes Comité gebildet. 

Thorn, 15. Januar. Die von einer hiejigen Ver⸗ 


ſammlung beſchloſſene Petition gegen die Wiederzu⸗ 
3 7 


laſſung der Jeſuiten, mit etwa laufend Unterſchriften, 


darunter eine Anzahl 


gegangen. 


Königsberg, 15. Jan. Die vermehrte Arbeit, welche 
die Ausführung des Invaliditäts- und Aliersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes hervorgerufen, hat den Landesi;aupt- 
mann veranlaßt, die Errichtung einer neuen Landes 
Aus den Zuwendungen 
Commerzienrath Simon ſoll der 
k. nach den 


rathsſtelle zu beantragen. — 
des verfiorbenen Ge 
größere Ar im Betrage von 300 000 M 

bereits gefahten Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden 


zur Errichtung eines Stiftes für Bedürftige verwendet 
werden, und zwar follen drei Fünftel des Kapitals, 
alſo 180 000 Mk., zum Bau und zur Unterhaltung und 
alſo 
Dh, als Beihilfe 8 Miethe und — 

000 MR. 0 Beihilfen 

an Naturalien oder in baar an Stiftsinſaſſen ver⸗ 


Er von Stiftshäuſern, ein Fünftel, 
letzte Fünftel mit nochmals 


wendet werden. 5 


K. 3. 

* Allenftein, 15. Jan. Das hieſige Eendahn. 
Betriebsamt macht bekannt: Der Betrieb auf der 
Strecke von Göttkendorf dis Mehlſack iſt wieder 
hergeſtellt. Die Verbindung zwiſchen Allenſtein 
und Königsberg geht über Mehlſack bis Brauns- 
berg, da Strecke Mehlſack-Perwilten noch ge- 


ſperrt iſt. 


A Piilau, 15. Jan. Nachdem es bis zum Dienſtag 
Abend gelungen war, durch angeſtrengtes Arbeiten 
unſere Zufuhrwege einigermaßen von den angehäuften 
Schneemaſſen zu befreien, trat wieder ftarher Schnee⸗ 
Er ein, welcher noch durch einen heftigen Wind aus 

üboft vorwärts getrieben wurde und fo unfere 
Räumungsarbeiten wieder vollſtändig vernichtete. Der 
ſtark, daß am Morgen des Mittwoch 


Schnee ſiel ſo ( 
unſere Verkehrsſtraßen wieder unpaſſirbar waren. Au 
die Eiſenbahnſtreche nach Königsberg hatte dieſes N 


erheblich von den Schneemaſſen zu leiden. Der von hier 
um 7 Uhr mit zwei Locomotiven iden Sl Irüh⸗ 

N en Siſchhauſen 
und Powaten im Schnee ſtechen und konnte erſt nach 
dreiſtündigem Aufenthalt und nachdem die Strecke durch 
Schneearbeiter freigegraben, weiter nach Königsberg 
fahren. die am Morgen von Königsberg und Pillau 
abgelaſſenen Güterzüge mußten in Dietgethen und 


perſonenzug blieb auf der Streche zwiſ 


Ziſchhauſen legen Zen Sen i - 4 

n urg, 15. Jan. Geſtern wurden er 
ſechs ruſſiſche Un nen, und zwar 3 us et 
und 3 Dienſtmädchen, über die Landesgrenze gebr. 


Dieſelben gaben an, in Rußland von einer Frau aus 
Königsberg geworben zu ſein, um auf einem Gute bei 


Königsberg zu dienen. 


Bromberg, 15. Januar. 


» In der geſtrigen G 3 
des Kauptcomiſés zur Errichtung des Ks Wilhelm 
iſt als Aufſtellungsort des Denkmals der 


Denkmals 
Weltzienplatz an der Danzigerſtraße endgiltig feftgeftellt 
worden. Ueber das Denkmal ſelbſt iſt noch kein definitiver 
Beſchluß gefaßt worden. Soviel ſteht aber feft, daß es 
ein Reiterftandbild fein wird. Vorfäuſig fehlen zu den 
Koſten bezw. c dem bis jet angefammetten 
noch ca. 10 000 Mh., die noch durch Sammlungen auf- 
52 werden ſollen. Herr Profeſſor Calandrelli⸗ 

erlin, welcher das Denkmal anfertigen foll, war eben- 
falls zu dieſer Sitzung N und hatle ein Modell 
jur Stelle gebracht. Daſſelbe war übrigens in der 


heutigen Sitzung der Stadtverordneten im Sitzungsſaale 
aus 
5 des 
hieſigen Bahnhofes mit einem Revolver erſchoſſen. 


9 1. 3 wirt 
nowrazlaw, anuar. Ein Ga 
Tuchel hat ſich gestern Abend auf dem Abort 


Der Beweggrund fur That iſt nicht bekannt. 
Stadt-Theater. 5 
* Ohnets „Hüttenbeſitzer“, der 
unſerem Gaſt, Irn. Reſemann, in der Titelrolle 
in Scene ging, bewährt, wie der Beſuch der Bor- 
ſtellung zeigte, noch immer feine Anziehungskraft. 
Derbirgt ſich auch nicht gan), daß das Stück die 
Bearbeitung eines Romans iſt — namentlich in 
dem Sprung in der Entwickelung, welcher zwiſchen 
dem 2. und dem 3. Akt hervortritt — fo intereſſirt 
es doch durch die eigenartigen, beſtimmt gezeichneten 
Charaktere, durch geſchickte Führung der Handlung, 
durch packende, nicht künſtlich herbeigezogene, 
ſondern ſich aus der Kandlung ergebende Effecte 
und vor allem durch den gefunden morallſchen 
Sinn, der nichts gemein hat mit dem, was ſich 
onſt in den franzöſiſchen Geſellſchaſtsdramen als 
elt- und Lebensanſchauung offenbart. Hr. Neſe⸗ 
mann verwerthete als Derblan die 3 
Vorzüge, welche er als Kean bereits dargelegt 


hatte, auf das wirkſamſte. Die eleganten gefell- 


ſchaftlichen Formen heiten 115 allerdings der 
Rolle entſprechend einer gewiſſen eckigen Unbe 
hitflichkeit der Manieren Platz machen müſſen. 
Aber die Liebenswürdigkeit Dderblans kam dafür 
zur überzeugenden Geltung durch den Ton 
ſchlichter Redlichkeit und warmer Empfindung, 
für welchen die mächtige, ſonore Stimme des 
Gaſtes fin ebenſo günſtig als Träger erwies, 
wie für die ſtärnſten leidenſchaſtlichen Erregungen, 
für die andererſeits der Darſteller das nöthige 
Temperament beſitzt. So fand denn 
Neſemann auch in dieſer Partie wieder die leb- 
haftefte Anerkennung des Publikums. Die Claire 
des Irl. Brodsky war keine ganz einheit- 
liche Leiſtung; die erregteren Momente 
der Rolle, namentlich die leidenſchaftliche Angſt 
und Zärtlichkeit im 4. Akt, gab die Darſtellerin 
ſehr wirkſam; nicht fo gut gelang ihr die vor- 
nehme, kühle Abweiſung, welche Claire beſonders 
im erſten Theil der Rolle zur Abwehr anwendet; 
hier ſehlte der ar zuweilen die Deutlichkeit 
und Beſtimmtheit, die imponirende Nuhe. Die 
Dornehmheit und die innere Wärme, mit welcher 
Fr. Staudinger die Marquiſe Beaulieu ausſtattet, 
verdiente gestern, wie bei den früheren Dar- 
ſtellungen dieſer Rolle, wieder volle Anerkennung. 
Die Salonſchlange Athenais des Fräul. Schmidt 


war eine durchweg gelungene Leiſtung; alle un- 


von Perſonen katholiſchen 
Glaubensbekennkniſſes, iſt heute an den Reichstag ab- 


apital 


geſtern mit 


Herr 


AKleze per 50 Allogramm € Exvo izen- 
ET ee e 
72 per — co gen irt loco 6037 


liebenswürdigkeiten des ranters kamen 
richtigen Ausdruck, en . Darftellerin ich, 


- Gd., kurze Li Ih = 
ſtreng Maß haltend, vor aller Forcrung | Mai Ei ed e 9 Rei Fe 
hütele. Zräulein Kagedorn (Suzanne) und 88. harte ‚„gieferung 4% n Gd, per Januar-Mal 


Fräul. Röske Baronin Prefoni) ſplelten 
ihre Rollen ſehr angemeſſen. Vortrefflich war der 
Herzog von Blignn des Irn. Stein. Die feine 
Zurückhaltung, die Hr. Stein in der Charakter- 
zeichnung verwendet und die dafür ſorgt, daß 
zwar alle Seiten des Charakters gezeigt, aber das 
Abſtoßende fo wenig als möglich pointirt wird, 
kann allein die höchſt unſympathiſche Geſtalt er- 
träglich machen. Fr. Schreiner gab den Moulinet 
in einer gewiſſen naiven, gutmüthigen Derbheit 
und vermied dabei alle Uebertreibungen. Natürlich 
und wahr ſpielte den Bachelin der Hr. Höflich. 
Hr. Rub (Baron Prefont) und Hr. Zileſch (Octave) 
unterſtützten die Vorſtellung nach Kräften. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 15. Januar. Im Donatorenſaal des Rath- 
haufes iſt die Büſte des verſtorbenen Kämmerers von 
Berlin, Runge, aufgeſtelſt worden. 

IlEln Deſerteur von 1873. Nach Mittheilung 
des „Uck. K.“ wurde am 13. d. M. ein fahnenflüchtiger 
Soldat, ein gewiſſer Schultz aus Berlin, der im Jahre 
1873 in der 10. Comp. des 64. Regiments diente und 
bei den Beſazungstruppen in Srankreih ſtand, nach 
Angermünde, der Garnifon jenes Truppentkeils, ge⸗ 
ſchafft. Er war im Mai 1873 defertirt, ließ ſich in die 
Fremdenlegion einreihen, war fleben Jahre in Algier 
und ernährte ſich dann von 1880 bis 1890 ſehr 
kümmerli in Frankreich als Arbeiter. Er meldete 
ſich, um ſeine Strafe zu verbüßen, bei dem Gouverne⸗ 
ment in Straßburg im Elſaß. 

Bremen, 15. Jan. Bor der Strafkammer des Lend⸗ 
gerichts begann heute Vormittag der Prozeß gegen 
Detters-Cohn, welche angeklagt find, einer hiefigen 
Handelsſirma 627,000 Mk. unterſchlagen zu haben. 


Wien, 15. Jan. Anläßlich der heutigen GErillparzer⸗ 
Feier legten Deputationen zahlreicher Vereine Kränze 
am Denkmal des Dichters im Volksgarten nieder. Der 
im Feſtſaale der Univerſität veranſtalteten Feier wohnten 
der Rector und der akademiſche Senat in Amtstracht 


9,80— 41 — nach Qualität per 50 Kgr. incl. Sack. 


Danzig, 18. Jan 2 
Getreidebörſe. (H. v. Moritein) Wetter: Schön. — 
Wind: O 


Weizen. Inländiſcher unverändert. Tranſit in beiferer 
rege und Preiſe meiſtens etwas höher zu notiren. Be- 
zahlt wurde für inland. bellbunt hrank 11917 168 
hellbunt 129/30% 183 M, weiß 128 1 
zum Tranſit gutbunt 126% 15 
123% 152 Al, weiß 125% 154 
1 bunt bejeht 119% 180 . 


Ze 147 * Od. N 


per 
Tonne gehandelt, — Genf rufſiſcher zum Tranſit br 
beſeht 110 ; en 


Sta fein, — Dieigenkleie zum See grobe 
50 Bü mittel 4,25, 4, 27½ M, fein 3,75, 3,85 .f 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16. Januar. 
8 Ers. v. 15. Ers, v. 15. 
Weiten, gelb ung. 42 Sdr. 92,40) 92,50 
Januar — | „ rient -. 77,50 
April-Mai 194.70 195,00 47 ruff. A. 80 
Roggen Lombarden 58,40) 


i. “ i i fi 3 Januar. 178,20 178,00 | Sranzoſen . . 109,50 119,1 
„ Bra Par hier ler dne Apr Mat | 171,201 177,00 | Gred.-Actien 175.25 173.50 
Algier, 15. Januar. Heute Vormittag fand hier eine Velroleum ! Dise.-Com. . 21870 21770 
heftige Erderſchütterung flatt, welcher jwei leichtere Deuliche Bi. | 163.00: 183,50 
Erdſtöße folgten. (M. 2.) TDeo 2... 24,50! 24,00 Laurahütte. 139,75 141,90 
Barcelona, 11. Januar, Seit dem 8. d. M. herrſcht | Nüböt Seſir. Noten | 178,60 178,15 
hier eine für das hiefige Klima ganz auersemöhn- | Januar 58.20 58,00 | Rufi. Noten 237,00 238,30 
liche Kälte. Am 8. d. ſank das Thermometer auf | Aprit-Mai | 58,60) 58,50 Warſch. Rur! 236,50 237,60 
6 Centigrad unter den Gefrierpunkt. die Waſſerlachen | © 1175 48.00 48,60 Fendon zur? — 120,325 
auf den Straßen und Plätzen waren mit einer ſeſten San. 5 4830 5 lang et 20,22 
Eisſchicht bedeckt, welche die Sonne den ganzen Tag 4% Reiche K 108-80 106.60 S 84,90 85,50 
über nicht ee vermochte. Dabei wehte ein | 3½ do. 98.70 98,70 Danz. Priv. g 
ſcharfer Nordo twind. Am 9. d. ſank die Temperatur | 3% do. 86,80 88,90 ank... — 
bis auf 4 Centigrad unter Null, doch war die | 4% Fonſols | 108,10; 106,20 D. Delmühle 134,00 134.00 
Kälte weniger fühlbar, weil Windftille herrſchte. Auch [34 do. 870 88-50. do. Brior, 123,90 122,50 
geſtern halten wir noch Kälte von 4 Centigrad unter | 3%, do. 86,80 88.50 | Miaw.©.-3. 149.30 110,50 
Rull, Der Sluß Liobregat war mit einer Eisfcicht be- | Zander. 97.20 27.20 Ofler cin] SAU, 640 
deckt, auch verſchiedene Bäche und Weiher in der um- e 8750 97.0 re 87.60 88,25 
gebung find zugefroren. In den Gärten und Feldern tale r. 57. anz. S.A. 1101.00 101.00 
0 H 3% ital.e.Br,) 57.80 57,70) Dans S 
hat der Froſt erheblichen Schaden angerichtet. J rm. G. . 86.00. 38.10 Tr. . 89,20 89, 
Morhau, 13. Jan. In Shopinia (Gouvernement 5% Anat. Sb. 88,10 88,10 ö 
Aale! — 5 i Ei rar ＋ 75 — 2 —— Jondsbörfe: ſchwach. 
niedergebrannt. Bis jetzt wurden eichen unter 3 
8 a 7 2 ne 15 00 Per werden 1 ee eee wwe) 1 
noch vermiſſt. Im ganzen wohnten erſonen im önigsberg, 15. Jan, (u. Porkatius u. Grothe.) Weizen 
A: u. Der rapide tie ann | TAGEN Mehrere Or Ne HERE I 
Newnork, 13. Januar. Der rufſiſche Nihilift Baron 121 170, 174, 12 170, 1 127 8b und 


Nikolaus Brokovitſch machte gestern in Kanſas City 


2 
. Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende. FB 


„ 
„ Wiand, 7 fi 7 > 7 
123%, 151 M per 2 ab 


rokovitſch hatte ſich längere Zeit im höchſten Elend 131/20 u. 151 120%%., fu Bahn 
befunden und feinen Ofen verkauft, um Geld zur An- 127% 110 AU pe 120%. — Hafer m 1000 Kar. 120. 
chaffung des Revolvers zu bekommen. Die in feiner | 121, 123,75, 124, 125 Al bez — Mais per 1000 Kilogr. 
ohnung vorgejundenen Papiere bewieſen, daß er in | ruſt. A „85.50, 86 be. — Erdſen per 1 
"Rußland wegen Mordanſ⸗ den Zaren verürtheilt Se 15 1% f be gs 10, u beh., 
worden war. Die Nihiliſten verhalfen ihm jedoch 122. 12 M bez — per Kar, 112, 3 
zur Stucht, indem ſie die Geſängnißwärter beſtachen. 123 bei. — Leinfaat 1000 Niloar, 
rohoviticd hat zehn Jahre in Kanſas City gelebt und | geringe ruf. 132, 134, A. Leinkuchen ruſſ. 101 
war 65 Jahre alt. Auf einem zurücgelaffenen Zettel l bez. — Weiienkleie (zum See-Export) pe 1000 
erklärte er, er ziehe einen ſchnellen Tod dem langſamen [ Kilogr. ruff. grobe 84, 87, bei, 86, feine 77, 79 M bez. 
Tode des Verhungerns vor, : — Spiritus per 10000 Liter % ohne Fah loco contin- 
W —— . 65ʃ¼ 2 d.. le 2 . ent Fr 185 
anuar nicht contingenti 19 „ ber Jan. 
eiter und Berkehr. är; nicht e N Gb., per Frußfahr 


Dresden, 15. Januar. 
Jad trafen des ſtarken G 
enden Verſpätungen ein. 


Alie hier fälligen Eiſenbahn⸗ 
neefalls wegen mit dedeu⸗ 
ammiltags fand abermals 


eftiges Schneetreiben ſtatt. 
. Eiben, 05 Januar. Die Travemünder Nhede iſt pdsre; 18 Jeder Wolle. ei 
wieder geſchloſſen; der Eisbrecher mußte den Verſuch, „esp user lablteig Drei 1 Stimmun 


das Impfſchiff „Hanſa“ einzuſchleppen, aufgeben. 

Duisburg, 15. Januar. Die erſte engtiſche Poſt vom 
14, Januar über Vliſſingen iſt ausgeblieben. Grund: 
Sturm auf See. 

Augsburg, 15. Januar. In Folge koloſſalen Sqmee⸗ 
falls bei ftarkem Wind tft der Straßenbahnverkehr 
gänzlich eingefteltt, die Derbindungen mit den Nach- 
arorten find unterbrochen; alsbaldige größere Eifen- 


verkauft. 


Meteorologiſche depeſche vom 16. Januar. 
Morgens 8 Uhr. 


Bar. 


bahn-Berkehrsſtörungen ſcheinen unvermeidlich. Stationen. Mü. Wind. . 
2 1 
Schiffs-Nach richten. een | TO 225 2 wel 
Kopenhagen, 14. Jan. Der Dampfer „Breite, aus | Thriſtianfund . . | 769 888 3 wolkenlos — 
und von Stochhoim nadı Plymouth mit Gafer, it auf Bonenhasen. «> «| I01 |... Sibebeit | 4 
dem Dittelgrund geftra Saparanda .... 768 1%. 2 |waikentos-—28 
Cuxhaven, 14. Jan. Die norwegiſche Schoonerbark r Finnen 1 8 
— re 1.2 9 fh R rt Hk oshau ....:..1765 G 1 bedean —14 
uano, iſt auf Groß-Rogelfand geftrandet, vo aſſer [Cork, >) 5 wolhig 
und verloren. Die ganze Mannſchaſt iſt hier gelandet. ä 185 | 2 5 bebedd H 
Gamburg, 15. Jan. (Tt) Drei feemürts befimmte Seiter . 4 Fd I weten —5 
Dampfer hehrten um, weil fih das eis geicht hat, | Sumbürg :..: % 2 1 86 2 
was feit langen Jahren nicht der Fall geweſen ift, winemlinde . q 160 Daum 3 bab bed. —10 
8 oland, 14. Jan. Die Mannſchaft der neuen Bark eufahrwaſſer . 3 au 2 heiter —8 
„Candidate“, welches Schiff in der Elb Mündung [| Ze ME... re. 2 2 bedecht 12 
ftrandete, wurde von dem Dampfer „Cuxhaven“ aus 1 — . 43 22 2 bedecht 1 | 
ihrem Boot aufgenommen und hier gelandet, R 78 J N Br 
Nienwediep, 14. Jan. Auf dem Näzende Bol ift der [Wiesbaden. 82 N beben | 8 
große engliſche Dampfer „Eiſtow“ geftrandet, der-] München | 760 Sw 3 wolkig —13 
ſelbe fit mitten in der Brandung. Zwei Schuten und [ Ehemnitt,. 22... 781 Sed N ebel —14 
5 andere ne nd 8 der Strandunggſtelle e — * 755 ie 3 Sone = 
. 9 75 hat fi) bereits in Böten Dres BR 7 1 Am. ? wen E 
rüffet, 14. Jan. In Folge Nebels haben mehrere [N — * | 2 8 3 
1 3 3 ä „ä * 5 l —3 
Schiffe die Hafeneinfahrt in Oſtende verpaßt und find A BREI 785 | Ins 1 8 


iwiſchen Oſtende und Middelkerke geſtrandet. Die Be- 
mannungen wurden gerettet. 

Rewpork, 15. Jan. (Tl.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Suevia“ iſt, von Hamburg kommend, 
geſtern Abend hier eingetroffen. 


Danziger Börſe. 
Amilihe Notirungen am 16. Januar. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 128—138 0b 153—19 4. MH Br. 
h 125— 131% 152 


Scala für die Windſtirke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 

= jhmadı, 4: mäßig, 5 friſch. 6 = flark, 7 = 
ſteif, 8 = Hürmid, 9= Sturm. 10 = ſtarker Sturm 
11 = heſtiger Sturm, 12 Orkan. 


ochbunt - 152-194. KM Br. rad unter Null. ielfa a #t- 
hellbunt 126— 12014 148—190.M Br. 130-185 efunben. Die Sroftgrenie ves auff 5 ler 
bunt 126-1326 14 188. U Br. M bez. zaris nach Biarritz. Am anal wehen ſtelfe nördliche 
rot 126-- 131% 128189.U Br. bis öftlihe Winde. Bei der gegenwärligen Welterlage 


ordinär 120— 130.05 135—183. K Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 146 M, 
zum freien Verkehr 1 M ; g 

Au, Lieferung 125% bunt per April-Mai tranfit 
147 NA Br., 147 Al Gb., per Mai-Juni tranfit 
148 M Br., i AR Gd., per Juni-Juli_tranfit 


Metieorologiſche Beobachtungen. 


145 Al Br., 148 ½ AA Gd., per Septör.-Oktober 3 Barom.- Iy 4 
tranfit 145 A Br. 14 Al G8. Ss Stan FEbermem. Wind und Weller. 
Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. d mm elſtus. ; £ 
grobkärnig per 120% inländiſch 157 «KR bei. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 157 M, 15 4 7538 | — 18 N. lebhaft, bedeckt, 
unterpoln. 112 At, tranfit 111 AM 16) 8) 7582 — 75 | R. mähig, bewölkt. 
Auf Lieferung per Kpril-Mai inländ. 162 Br., | 16112! 756,0 — 62 I WR. mäßig, wolkig. 


MM 

161 AM Gd., tranſit 116 M Br., 115½ AM Gd. 

er Mai-Juni inländiih 181½ . Br., 16042 Al 

Gerte per Leun von 1000 Mer Aren 113% 148 Au 
e onne von or, 

eee 100 Kilogr. weiß 38 M, roth 84—95 . 


Derantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
2 Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Seulüdtge — Eiterariſche: 
9. Aöcner. — den lohalen und probinziellen, Handels-, Marine- Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
tdeil: Otto Kaſemann, fämmtlich in Danzig. x 


EP r N r ee E 
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„Die geſtern hier zum Purchbruch gekommene iteigenbe Coursbewegung hatte im Abenbverhehr der auswärtigen J auch mit unwefentli b 
lätze nicht die erhoffte 2. dum gefunden, wie die von denſelben vorliegenden Berichte erſehen ließen. Auch hältniffen ehe zu 1 eee Mt 1 1 nen Sn Senda. 
eute boten die Wiener ic. Meldungen >” die geringſte lend zu einem weiteren Beſchreiten des able 1 — — 0 und en Glanz 5 un 1 e n Im geringem Um ang gehandelt und ielten fi * 
} ! . eiſt auf ihrem letzten Stand. Montanwerthe zwar vie etwas b i 5 
JJ ou bmeaen Na, un. | gaplere mei Im guier Salung bei mänigen Umfähen. Fremde Fonds ML Und raum verknnere ruhe uch 
und nach trat auf Deckungs- und Meinungskänfe eine allgemeine tendenzielle und geſchäftliche Beſſerung ein, die e MAESTRDLRSUCND BRPIL WER ERREE NOE SNE ERE x. 

Deutſche Fonds. Boln, Ciquibat.-Pfbbr. . |4 | 69,60 Lotterie-Anleihen. t Zinſen vom Staate gar. Div. 1889. | Bank- und Induftrie-Actien. 1889. A. B. Omnibusgefel 8.25 

2.20 J Er. Bert, Pferdebahn. 277512, 


10 Cellbarpbahn: : 775 182.50 Werber. Wach. l. 


a 


— Ruff. Eentral- do. 83,50 


Anleihe |4 ? oln. Pfandbriefe 15 7 ER -Rud.- 
Dale Reichs Anleihe 3 19,0 Jlallenhe Rente:. | 9290 | Bad. Brämien-Ant, 1867 | 4 139,50 Tate burg .: 8 85,0] Berliner Aafen- verein 138,506 Perlite Bp e Sabel. 12: 
JCC%%/ JJV 
161101 JJ)“. Barrel: DER|7* | wege u Aetengietianne 
+ „ „ 8 . 0 .. 2 5 ad Looſe „ f 0 | 7 rest. Di ... P 7. ü 
, ,, . 1381 975 | Danniger Drivatmank 2. en Ma | 5 © Süttengefeilihaften. 
Dltpreuf. Brov.-Oblig. . 3½ | 94,75 | Türk conv 1% Anl.ca.D, |1 | 18,85 | Fübecker Bräm.-Anteihe | 3/2 | 132,75 | Ruf, Gübmeltbahn ». . | -— Darimltädfer Bank .. „160,50 | 1042 | Dortm. Union-Gt.-Brior, | — 27 2 
d e e eee ee ee e e ee 
, wie] oo 1 | erlbera Ant en 12880 7% 
Bommerice Biandbr. . Fk 97.506. — ————— S „ 8 128.50 Warſchau-Wien ... | 15 230,50 2% Add . 131.00 2 Dictoria-Hütie ee... 0 Tr 
o. 5 4 . 2 2 ... „ — 2.8.2 2 3 * 5 n 
Poſenſche neue Pföbr. 4 101/80 Hupotheken- Pfandbriefe. Be Bräm.-Anleipe 1855 | 312 | 170,25 Ausländife ſoritäte pisconto-Command. . 217.70 14 Wechſel-Cours vom 15. Januar 
0. do. . 3½ | 97,00 | Dans. Snpoth.-Bfanbbr. |4 | — Jaab-Zra 1002.-Coofe 1 198.89 ändiſche Prioritäten. Gothaer Grunder Ph 89.50 . Amſterd 8 T8. 4 0 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½% | 97,20 do. 50. do. 3½ 92,60 Nuß. Präm. Anl. 1864 |5 178.00 6 2.25 Harb, Comer: Pan | 123,25 7½ m do. am. .. 2 Ron. du, 167% 
do. neue Pfandbr. 3½ | 97,40 Piſch. Grundſch.-Pfbbr. 4 100.60 do. „ do. von 1866 5 | 164,75 | Ontthard-Bahn . 192,25 Hannsverſche Bank... . 113.80 8 W 20 92 
Bomm. Rentenbriefe. 1 1102,50 | Jamb. Hypoth. Bfobr.. 4 1100,75 Uns. Cooſe . — [257,20 ae ien. 3% gar. C.- Pr. 3 | 57,75 | Asnigsb. Dereins-Bank | 101,25 | 6 e 20 25 
oſenſche do. 2 44 102,50 eininger Hyp.⸗Bfdbr. 4 100.80 . ‚Gold-Br, 4 98,50 Cübecher Comm.-Banzk. — T Baris .o.0+ 1 A 3 2 
Breuhiihe do... 14 110250 | Rordd, Fee 4 100.75 —Helerre gr Eleen: ? den ing eb B.. 1040 8% | Beine :::: 8 5. 8089 
Ausländiſche Fonds. * N ats q = Eiſenbahn-Stamm- und Deiierr, Norbieiibahn 5 | 95,00 Norbdeuſche Pank 157,80 12 Wen — * 339 1775 
Deller. Golörente e | 96,50 alte do. do. 4 | — Stamm - Prioritäts - Actien. | +Güpäften » kombi 13 | E750 | Bereit: Eredit-Anttalt.| — [10 de. Serencl ann in 17720 
Seſterr. Bapier-Rente - 5 | 91720 33 ib. 1889 lter, B, Lp 750 | Bomm. Snp.-Act-Bank| — | | petersburgz ::: ch. 5141937 
do. do. 4½ | 81.00 IL, IV. Em. I., 100,50 | Aadıen-Maftricht e |. do. do. conv. neue . .| 101,50 | — do. : 3 none 8½ 228.90 
do. Silder Rente. % | 81.00 | Br. Bob.-Ered.-Aci.-Bh. ½ 1140 Mainı-Cubmigshafen .. % 119.80 Tode. 5 | 82.20 Hoiener Boden rer. | 16, | Marldau . 222218 Kg. 8% 237.60 
Ungar. Gifenb.-Anleipe. |4'2 | 101,75 | Pr. Central-Bod.-Cr.-B, |4_ 101.80 | Marienb.-Mawh.Ct-A. |13 . Ante Bahnen . . 11030 | Breuß. Boben-Credit , .|122,25 6. |, der wer e e, de, 
ER RE WI 
0. old-Rente . A 5 R 5 R 9 * 5 2 * Art I ul, ank» { ‚25 | — — — — 
Ruff.-Engl. Anleihe 1878 ½ | 102.00 | pr. ot che Bh. 4 160.20 DI En ER 8 115.50 uren Khao Js 4 92,90 | Gilelliher Bankverein 123,75 8 Sorten. 
do. do. do. 1880 14 8 Br. Hppoth B.- A. G. E. 4½ | 100.00 Saal- Bahn Sl. . % 40 TM n rene 99.30 Süd d. Bed. Credit. Bi. 188.10 ½ ] Duhaten Wo 4 2370 
do. Rente 1883 6 107.00 do. do. do. 4. 100,70 “ le 105.70 1255 o-Riäſan . 4 95,3 N —— Govereigng rn nnn0ee 20,30 
. 1884 5 10890 „ 2% 94.30 Stargard ie 8 osko-Gmolensh... 5 180,89 Danziger Delmühle . 134.00 5 20-Franes -St.. uu0e. 16,14 
Kuff. Anleihe von 1859 4 | | Gtettiner Rat-hmpoig.. 5 | — | Meimar-Bera gar. ...1— | 2428| Pitenmeamone 0:18 | 8640 „00 Auigeitäis-Act .11225018 | Smperials ver 500 Ge... | — 
ont. 7 2 7 LS 7 = — ** 21 25 (4 10 ren. 71 E „ „„ „ — 
Fu 4 . g ee 82. 22. are 105.0 do. St.- Br.. 88,50 Fe . [101.75 Actien der Colonia ...| — 688 / Ensliſ Banknoten .... | 20,315 
ba, ‚Stien 5. Anteine 13 | 7000| Rulf. Peer dpd. 1030 Kalter . 19 orihern-Baeit-@i.lit: 8 1970 | Banerein Ballane 7. 7028| , | Skater Lennie. | 150.12 
o. 5 


III II ANA I r Verlage von A. I. Aafemann in Danzig erideint und| 
Julienne ift durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen 8 = 


(Suppen-Gemüſe), 


Pois BUNG ports casa 


Heute Morgen 2½ Uhr 
entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden unſer & 
A guter unvergeßlicher Vater, 
Sede Sele ent L 


J. April ab zu ver- 
äheres 


r 955 x 1 Kunſtmann Bielefelder 8 nn Hotel. 
Eugen Wirthſchaft e (junge grüne Leinen -Haus O'nung, beſegend aug anne 
im 61. Lebensfahre. geſpaltene Erbſen) ein 1 gig Een PODEn, Aue 


2 Diele traurige Anzeige © 
allen Freunden und Be- 
4 kannten mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. AR 
Danzig, 16. Januar 1891. fi 
Die Hinterbliebenen. 


vivate, Hotels, für game Aus- 
euern, Lieferungen ꝛc. Gefl. Off. 
nebſt Referenzen werden erbeten 
durch die Kagoncen-Exped. von 
Kur. Moſſe, Köln, unt. . 6435. 


E 
iſt 1 Wohnung von 6 Zimmern, 


Verkauf feiner Fabrikate anf! 
u Suppen -Gemüſen — um 
: 3 5 . herausgegeben und redigirt von 5 


85 et 25 (1078 Vertling, Archidiakonus zu St. Marien in Danzig. 
empſie Jeden Sonnabend erſcheint eine Nummer. — Expedition: Dankig, 


Die Nlilgteſſen⸗Handlung Ketterbagergaſſe 4. — Quartalspreis 1 Mh. — 


J. I. Kutschke, Ausſte 


Langgaſſe 


— — ER 
Permanente Ausitellung 
und Gr. Gerbergaſſe. 


von feinem ſaiſongemäßen 
5 Brobbäntzengaſſe Nr. 3 iſt die 
er” kreiſes u, der e en Re-. & 


Wild und Geflügel 8 
iR iultate erb. . 78 B. l. durch & i 


165 aller Gattungen, und Kabinet nebſt üche U. Zub. 
71 . u. Vogler, 


{ in 1 ne "lei 1 terne 
welches ich auf Wunſch bratfertig, zu vorkommenden Jeſt-⸗ A.-G., Berlin SW. Die. Alm nung 1 keppe- 
lichkeiten in tadelfreier Beſchaffenheit empfehle. ecretion maefich (4065 5 e 28 in eren 


q. M. Kutschke, 


Langgaſſe und Gr. Gerbergaſſe. 


an, Danzig, Jopengaſſe 36, 


er 5 General-Agent BE 

{ 3 ern 
Fe. deütſchen Lebens-, Aus- 85 Badeſtube und Zubehör (incl. 
er feuer, Renten- u. Mehr: 15 e vom 1. April cr. zu ver- 
bdienſt-Verſicherungs⸗ - ſmiethen. 

e Berlioen gel. Näheres Piefferftabt 20. «139 
Off. mit Ang. v. Referenzen 

ſowie des bish. Wirkungs- ® 


Heute Nachmittags 5 Uhr 
‚84 entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden mein ge- 
liebter Mann 


4 12 5 
Julius Groening 
im 70. Lebensjahre, was 
ich im Namen der Hinter- 
bliebenen ftatt beſonderer 
Meldung anzeige. 
Danzig. 15. Januar 1891. 


Die tief betrübte Wittwe. 


ller, ardinenal'huile, feinſt, Marken, 
Kreisbaumeiſter. (1085 ruſſiſche Sardinen, 


In Stettin nach Danzig . matinirte Neunaugen, 


Statt befonderer Meldung. 


ieger 


ban 8.8 la 50 ä e 115 
Laura Lucht S. Rapid. 75 5 empfiehlt ihren mildgeſaltenen, grauen, grohhörnigen N 
1 e ier.| Von Dar nach Bergen 8 ae m a iönigsberger Binderfled 
betrübt mee , (mit Durchfracht nach West.“ in Samen und halben machen, i Butter. beute ‚Abend, Heil. Geiftgaffe 8. 


betrübt anzeigen 
Die trauernden Hinter- 
bliebenen. 
Junkertroyl, 15. Januar 1891. 


Beerbi findet Mittwoch, 
2. 5. dle, Nadım 4 Uhr 

auf dem Kirchhofe zu Gteegen ſtatt. 
Bekanntmachung. 
Zur Verklärung der See unfälle 


welche der Dampfer „ela“, 


ar: ildhandlung: Junges NRoth-, 
W Dam-, S 
Capt. F. 1 auf der Reiſeſß 
von hier nach Copenhagen er- 


l RT warz-, Nehmild, 
ach habe mich | 
litten hat, haben wir, in unierem 5 hier, Gr. Woll- 
I, angent 24 275 
part, Termin auß webergaſſe Nr. 2, 


Krebsſchwänze etc. 


em lt in nur vorzüglichen 
RER sc 


Carl Gtudti, 


ilige Geiſtgaſſe Nr. 47, 
5 Eibe der Kuhgalfe. 


AFTER 


. Jluop E. Stachowski. 


10 Galler 
Er Panorama, 
„ Süchſiſche Schwei. 
Café Noetzel. 


Sonnabend, den 17. Januar, 
Zweiter großer 


Masken- Ball. 


Norwegen) wird nächste Woche 


via au ; 
S. S. Rapid 

expedirt. 8 (1122 

E. Jörgensen. 


Centrifug entafelbutter täglich von 9 Uhr früh friſch a Pfund 
1,40 und 1 30 M. Feinſte Kae e de an ſüßer 057 3 
a Bid. 1,20 M empfiehlt M. Wenzel, 38 Breitgaſſe 38. (1687 


Damen-Gummiboots mit Krimmer a P. 4,50, 

Kinder-Gummiboots - — 23,75, gaheg 

Damen-Gummiſchuhe mit Wollfutter 3,00, [Cad 

Herren-Gummiboots - — - 3,50, 
find wieder in allen Nummern auf Lager. 


S. Böttcher, Portechaiſengaſſe 1. 
Gerichtlicher Verkauf 


Obers Nigöftelſck- Marienburg. 


TCE7TE7V%%V%%%%%ĩ nr meonmeterten Gnersmee screen] Aaufmännifcher | Ati zn Mister 
anberaumt, as 1 tiſcher Arzt nie- erve 1 40 Al Leber. Damen-Confectionslagers, Verein von 1870. Safer 
Könistickeg Amtsseriät K. dergelaſſen. wenne Me enthaltend Gommer- und, Minterfähen aller Art, Eazmerth Abtheilung Aulaltg des Bates 8 Uhr. 
. ER: ; Sprechftunden: ‘ für Stellenvermittelung. Seam. Anand gulgebeldt 
Bekanntmachung. FVNachmias⸗ 51 Uhr ee he 1000 fed im 21. Januar, Nachmittags K Uhr Wilbelm⸗ Theater. 
[2 


146) G. Meves. Unterzeichneten ein üreichen und bleiben die Käufer bis 


Punſcheſſenz, 
beſter Qualität, empfiehlt 
A. von Niessen, 


Benufs Verklarung der See- Nachmittags 3-4 Uhr. 
unfälle, welche das Schiff „Ida“ 


, \ Danzig, im Januar 1891. 
Capitain Claaſſen, auf der Reifel® er 5 


von London nach Danzig 0 Dr. Dreyling. 


litten hat, haben wir einen 
Termin au 


den 17. Januar 1891, 


Sonntag, den 18. Januar 1891. 


* 
agers baar zu zahlen. 

3. Der Näufer hat das ehe Labentohal unter Zahlung 5 2 Erſtes Gaftip iel 

ernahme des Lagers bis zum Be ___ berühmten 


PEFC. Tobiasgaſſe 10. Mi K 
Vormittags 11 Uhr nnn „„ fi Kennedy 
Baer gps] (01Mlantin Ziemssen, 7 25 
Danzig, den 16. Januar 1891. ]. Muſikalien-Handlung Namen-Stickerei ne ältere Dame ſucht. zum . Mr. Lorenz. 


Nnemotechniker. Gedanken- 


wird fauber und billig ausgeführt April cr. ein freundi. Zimmer 


Königl. Amtsgericht . Heil, Geiſſgaſſe 18. Bei ganzen und Kebengelaß zu mieihen, ebertragung. 
Concursverfahren. Ausltaltungen Preisermähigung. Danzig, den 15. Januar 1891. ü 9 „mit Dreisangabe u. 1116 (Suggeſtion), 
Seer de ern e den Aar — — — N. Block in der Esped. dieſer Zeitung erb. pas größte Wunder der Neuzeit. 

eee N er ee de de bene Je 

zu Strasburg Weſtpr. wird heute, kommnung un ergrößerun ir 7 der Concordia, Berlin. 

am. 14. Januar 1891, Vormittags besZiuithalien-Inftitutsarbeitend a Garantirt 1081) Frauengaſſe 36. 8 


Stadt⸗Theater 
RR ae 
Erwachſene hat das Recht ein 
ein dees Dia Gielein ſtlen 
Dich, Knüppelchen aus dem 


Sonnabend, 7½ Un 
onnabend, q r. Außer 
Abonnement. 3. Gaitipiel — 
Leon Reſemann. Die Auityoms. 
Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr, 
— ] Zremden-Vorſtellung, bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Der Sol- 
datenfreund 


. das Concursverfahrenſwerde ich jetzt auch der Bücher- 
Verwalter: Rechtsanwalt rrom⸗ 

mer in Strasburg Weſtpr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefrift 

bis zum 13. März 1891. 2 
Anmeldefriſt bis zum 13. Mär: 


Erſte Gläubiger Berfammlung 
den 6. Februar 1891, Vormittags 
10 Uhr, (III. N. Ia 91.) 

Allgemeiner Prüſungstermin 
den 3. April 1891, Hormittags 
10 Uhr, Zimmer Nr. 9. (1103 

Strasburg, 14. Januar 1891. 

Königliches amtsgericht. 


˙fettdichtes, echtes sy" n ur 
| Persament- , Peraihlöhhen-Brnuerei, Braunsbern, 
r Eee 
Papier N erer Nürnberger) 20 5. 3 Mh, Oscar Schen 
. . ſowie in ½, Ya, Ya, ½ Tonnen-Gebinden und E. Ti 9. 4ů8 
in Röllchen v, ca, 2½ bis in der alleinigen Nieberlage bei Hundegaſſe Nr. 125, 
* 2 kg. u. 67 b. 68 cm. br. N Nobert Krüger, Hundegaſſe 34. 


offerirt mit 60 J p. bb eee 0 
Dunkles Tafelbier d la Münchener, 


3 süfiges Vertrauen. 
Violin⸗ und 
Klavier⸗Auterricht 


ertheilt 


Friedrich Laade, 


a Paul Litten, Cöslin. 
— 33 Slaſchen für 3 M, empfiehlt (105611. 
sum Glimmen und Neparfren A. Mekelburger, Gr. Wollwebergaſſe 13. 


en. — — — — — — TEEN LT — . Un 
ö ü - bei Gifenconitr. billigfi 
Pianinos und Flügeln] 3"seiesene, den Retteiskiigen| Pianino Perf Grab.52var 


N 2 
a Am * tell Erben gehörige Brunditücke, mit Monigg, Abends i 
Schifſsver auf 4 „ angenemmen compleiten Gebäuden, worin eins Eine Hypothek ten Breiten en keen 
1 N f C. Schuricht Mokgen are und eins dom . pen 24000 Marz, inner bab a Disnfiag, Abends 7 Uhr, Diertes 
Das von Newyork in Danzig pro Bid. 60 3, . C Uri 7 Morgen Il iſt, ſind vom 1. der ae ron en Taxe, auf ein Gaftipiel von Leon Neſemans 
mit 6564 panable Bartels Pe- BDackeb fe Ii Bogsenpfuhl Mr. 76. [April 1891 zu perpachten. Pacht- Rittergut von 8800 Morgen, vom Giadttheater in Breslau. 
um, en en (geſchälte fchlef. Birnen, Aepfel, a ee e luftige mögen ſich melden bei gute Gebäude, je Meile, von Am Alter, 

‚ ria“, 804 Neg. Tops ver. deu } u g „ & Warme ei rik, iſt mit be= 5 TTT 

fee er a _ er Meer & Weymarl,, e dene deer e Panne u verkaufen dite herricaitl, Wohnung Zum Höcherl⸗Brän 

neue große Hält 7 
gal. pro Plan Ein Paar hochelegante ung dieſer Hypothek günſtige ' 


bisher geführt, ſo wegen Aus. von ca. 4 Zimmern und Zubehör 


in Klein-Heubach a. M. 


einanberfehung der  Ahedereilhocfeinfter Qualität, pro Pfund wird zum 1. April in Langfuhr Neugarten Nr. 1. 

öffentlich im Comtoir des Unier- 7 bei 5 Pfund 64 J, empfehlen ihre nafurreinen Ddft- Gelegenheit zum Gutgankauf, . x Eonnabend d 5 

ieihneten am 2. Februar cr. neue atbariner Pflaumen kel Wagenpferde, da das Gut e kom- Bat Grohe Allee zu mieihen ge b. Mir bleiben meine Kenmuntlichen 
N Rappen, 4 und 5 jährig, ſtehen inf men foll. Näh. sub Nr. n 


Riltags 12 Uhr, an den Meilt- f wegen Keen 3 
e 12 Up Kan a and Offerten mit Preisangabe unter Cohali t Ge 
kauft werden und wird aus- 
drücklich bemerkt, daß der Zu⸗ 
ſchlag dem Meiſtbietenden ſofort 
et 

as uf, welches als guter 
Segler bekannt, iit im Onfaben 


per Pfd. 60 O, bei 5 Pfd. 55 3, 
geſclälte kantige Resſeie i 
per Pfund 70 , 
r. amerikaniſche tan 
per Pfund 50 B, empfiehl 


Aloys Kirchner, 
Poggenpfuhl 73. 1100 


Kriefkohl 2: 1 bei Sohenftein der Exped. der Danziger Zeitung. Nr. 1075 in der Expedition dieferjihaft wegen geſchloſſen. (1098 


ſtehen gerne franco u Wpr. zum Verkauf. 9 5 
Dienten. 1083 r Ein junger Mann jäsitung erbeten, Ferd. Führer. 


Prima Mais und gut gefahrene Team kann ſogleich eintreten bei Ein Pferdeſtand, Druck und Verlag 


ER. pferde, 5 groß, A und a S. B f 
offerirt in Waggonladungen ale tehen zum Derhauf_in + erent, ell, geräumt iethen im von A, W. Kafemann in Danzig. 
f MN. Ebac, anzig. 3 (1088 neben der Hauptwache. Gau Frauengaſſe 18. "done Hierzu eine Beilage,. 


r 


Die Zuſammenſetzung von Kochs 
Heilmittel. 


der hochintereſſante und wichtige, 4 geſtern 
telegraphiſch im Auszuge erwähnte Auffah Kochs 
in der „deutſchen mediziniſchen Wochenſchriſt 
über die Geſchichte der Entdeckung ſeines Mittels, 
über das, was das Mittel enthält und woher es 
ſtammt, hat folgenden Wortlaut: i ö 
Seit der vor zwei Monaten erfolgten Veröffentlichung 
meiner Verſuche mit einem neuen Heilverfahren gegen 
Tuberkuloſe haben viele Aerzte das Mittel erhalten 
und find dadurch in den Stand gejehit, ſich durch eigene 
Verſuche mit den Eigenſchaften deſſelben bekannt zu 
machen. So weit ich die bisher hierüber erſchienenen 
. und die an mich gelangten brieflichen 
ittheilungen überſehe, haben meine Angaben im 
Großen und Ganzen Beſtätigung gefunden. Darüber, 
daß das Mittel eine ſpeciſiſche Wirkung auf tuberhulöſes 
Gewebe ausübt und in Folge deſſen als ein ſehr feines 
und ſicheres Reagens zum Nachweis verſteckter und zur 
Diagnoſe zweifelhafter tuberkulöfer Prozeſſe verwerthet 
werden kann, iſt man wohl allgemein einig. Ruch 
in Bezug auf die Heilwirkung des Mittels wird 
von den meiſten berichtet, daß trotz der verhältniß⸗ 
mäßig kurzen Dauer der Kur bei vielen Kranken 
ſchon mehr oder weniger weitgehende Beſſerung 
eingetreten iſt. In nicht wenigen Fällen ſoll, wie mir 
berichtet wurde, ſelbſt Heilung erzielt ſein. Nur ganz 
vereinzelt iſt a e daß das Mittel nicht allein bei 
u weit vorgeſchrittenen Fällen gefährlich werden 
önne, was man ohne weiteres zugeben wird, ſondern 
daß es den tuberkulöſen Prozeß geradezu befördere, 
alſo an und für ſich ſchädlich fel Ich ſelbſt habe ſeit 
anderthalb Monaten Gelegenheit gehabt, an etwa 
150 Kranken mit Tüberkulofe der verſchiedenſten Art 
im Be Krankenhauſe zu Moabit weitere Er⸗ 
fahrungen über die Heilwirkung und die diagnoſtiſche 
Verwendung des Mittels zu ſammeln, und kann nur 
ſagen, daß Alles, was ich in letzter Zeit gejehen —— 


mit meinen früheren Beobachtungen in Einklang ſteht, 
und daß ich an dem, was ich früher berichtete, nichts 
zu ändern habe.“) g 


So lange es nur darauf ankam, meine Angaben 
auf ine Richtigkeit zu prüfen, war es nicht erforderlich 
u wiſſen, was das Mittel enthält und woher es 
tammt. Es mußte im Gegentheil die Nachprüfung 
um ſo unbefangener ausfallen, je weniger von dem 
Mittel ſelbſt bekannt war. Nachdem nun aber die 
Nachprüfung, wie mir ſcheint, in hinreichendem Mafe 
ftattgefunden und die Bedeutung des Mittels ergeben 
hat, wird es die nächſte Aufgabe ſein, das Mittel 
auch über den bisherigen Bereich der Anwendung 
hinaus zu ſtudiren und womöglich die Principien, 


*) In Bezug auf die Dauer der Heilung möchte ich 
hier anführen, daß von den Kranken. welche von mir 
vorläufig als geheilt bezeichnet waren, zwei in das 


Krankenhaus Moabit zur weiteren Beobachtung wieder 


aufgenommen find, und daft paul brei Monaten 
heine Barillen im Sputum gezeigt haben; auch die 
phyſikaliſchen Symptome find bei benfelben allmählich 
vollkommen verſchwunden. f 
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welche der Entdeckung deſſelben zu Grunde kiegen, auch 
auf andere Arankheiten anzuwenden. Diele Kufgaben 
verlangen ſelbſtverſtändlich die volle Kenntniß des 
Mittels, und ich halte deswegen den Zeitpunkt für ge⸗ 
kommen, daß nach dieſer Richtung hin die erforder- 
92 05 Angaben gemacht werden, was in Jolgendem 
geschehen ſoll. Che ich auf das Mittel ſelbſt (iagehe, 
halte ich es zum beſſeren Verſtändaiß der Mirhuncs- 
weiſe deſſelben für geboten, ganz kur; der Weg 
anzugeben, auf welchem ich zur Entdeckung deſſelben 
gekommen bin. Wenn man ein geſundes Meer- 
ſchweinchen mit einer Reincultur von Tuberkelbacillen 
impft, dann verklebt in der Regel die Impfwunde und 
ſcheint in den erſten Tagen zu verheilen; erſt im Laufe 
von 10—14 Tagen eniſteht ein hartes Hnötchen, welches 
bald aufbricht und bis zum Tode des Thieres eine 
ſchwärende Stelle bildet. Aber ganz anbers verhält 
es ſich, wenn ein bereits tuberhulös erkrauhtes Meer. 
ſchweinchen geimpft wird. Am beſten eignen ſich hierzu 
Thiere, welche vier bis ſechs Wochen vorher erfolgrei 
geimpft wurden. Bei einem ſolchen Thier verhleb 
die kleine Impfwunde auch anfangs, aber es bildet 
ſich kein Knötchen, ſondern ſchon am nächſten oder 
iweiten Tage tritt eine eigenthümliche Veränderung 
an der JImpffielle ein. Dieſelbe wird hart und 
nimmt eine dunklere Färbung an, und zwar beſchränkt 
ſich dies nicht allein auf die Impfſtelle ſelbſt, ſon- 
dern breitet ſich auf die Umgebung bis zu einem 
Durchmeſſer von 0,5—1 Centimeter aus. An den 
nächſten Tagen ſtellt ſich dann immer deutlicher heraus, 
daß die fo veränderte Haut abgeſtorben tft, ‚fie wird 
schließlich abgeſtoßen, und es bleibt dann ein flaches 
Geſchwür zurück, welches gewöhnlich ſchnell und dauernd 
heilt, ohne daß die benachbarten Foymphdrüſen ange- 
ſtecht werden. Die verimpften Zuberhelbacillen wirken 
alſo ganz anders auf die Haut eines geſunden als auf 
diejenige eines luberkulöſen Meerſchweinchens. Dieſe 
auffallende Wirkung kommt nun aber nicht etwa aus- 
ſchließlich den lebenden Tuberkelbacillen zu, fordern 
findet ſich ebenſo bei den abgetödteten, ganz gleich, ob 
man ſie durch niedrige Temperaturen von längerer 
Dauer ober durch Siedehitze oder durch gewiſſe Chemt⸗ 
kalien zum Abſterben gebracht hat. 

Nachdem dieſe eigenihümliche Thatſache gefunden war, 
habe ich ſie nach allen Richtungen hin weiter verfolgt, 
und es ergab ſich dann weiter, daß abgetödtete Rein- 
culturen von Zuberhelbacillen, nachdem fie verrieben 
und im Waſſer aufgeſchwemmt find, bei gefunden 
Meerſchweinchen in großſer Menge unter die Haut ge- 
ſpritzt werden können, 15 daß etwas anderes als 
eine örtliche Eiterung entſteht *). Zuberhulöfe Meer- 
ſchweinchen werden dagegen ſchon durch die Injection 
von ſehr geringen Mengen ſolcher aufgeſchwemmten 
Culturen getödtet, und zwar je u der angewendeten 
Dofis innerhalb 6—48 Stunden. Eine Dofis, wel 
eben nicht mehr ausreicht, um das Thier zu töbten, 
kann eine ausgedehnte Nekroſe der Haut im Bereich 
der Injectionsſtelle bewirken. Wird die Auffchmem- 
mung nun aber noch weiter verdünnt, ſo daß fie 
kaum ſichtbar getrübt iſt, dann bleiben die Thiere am 
Leben, und es tritt, wenn die Injectionen mit ein“ bis 


% Derartige Inſectionen gehören zu den einfachſten 


je 
und ſicherſten Mittein, um Eiterungen zu erzeugen, 


welche frei von lebenden Bacterien ſind. 
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zweitägigen Pauſen ſortgeſetzt werden, bald eine merk- 
liche Beſſerung im Juſtande derſelben ein; die 
ſchwärende Impfwunde verkleinert ſich und vernarbt 
ſchließlich, was ohne eine derartige Behandlung niemals 
der Fall iſt; die geſchwollenen Lymphdrüſen verkleinern 
ſich; der Ernährungszuſtand wird beffer und der Arank- 
heitsprozeß kommt, ivenn er nicht bereits zu weit vor- 
geſchriiten iſt und das Thier an Entkräſtung zu Grunde 
getzt, zum Stillſtand. — Damit war die Grundlage für 
ein Heilverfahren gegen Tuberkuloſe gegeben. Der 
praatiſchen Anwendung ſolcher Aufſchwemmungen von 
abgeisdteten Tuberkelbaeillen flellie ſich aber der Um- 
ſtand entgegen, daß an den Infectionsſtellen die 
Tubergelbacillen nicht etwa aufgeſogen werden oder 
in anberer Weiſe verſchwinden, ſondern unverändert 
lange Zeit liegen bleiben und kleinere oder gröſtere 
Eiterherde erzeugen. 

Das, was bei dieſem Verfahren heilend auf den 
tuberkulöjen Prozeß wirkt, mußte alſo eine lösliche 
Subſtanz fein, welche von den die Tuberkelbacillen 
umſpülenden Flülſigkeiten des Körpers gemilfermahen 
ausgelaugt und ziemlich ſchnell in den Gäfteſtrom über- 
geführt wird, während das, was eitererzeugend wicht, 
anſcheinend in den Tuberkelbacillen zurückbleibt oder 
doch nur ſehr langſam in Löſung geht, 

Es kam alſo lediglich darauf an, den im Körper ſich 
abſpielenden Vorgang auch außerhalb deſſelben durch- 
uführen und womöglich die heilend wirkende Gubftanz 
für ſich allein aus den Zuberkelbacilien zu exlrahiren. 
Dieſe Aufgabe hat viel Mühe und Zeit beanſprucht, 
bis es mir endlich gelang, mit Hilfe einer 40. bis 
50procentigen Glycerinlöſung die wirkſamſte Subſtanz 
aus den Tuberkelbacillen zu erhalten. Zo gewonnene 
Flüſſigkeiten find es geweſen, mit denen ich, die 
weiteren Verſuche an Thieren und ſchließlich an 
Menſchen gemacht habe, und welche zur Wiederholung 
der Verſuche an andere Aerzte abgegeben find, 

Das Mittel, mit welchen das neue Heilverfahren 
gegen Zuberkuloje ausgeübt wird, iſt alſo ein Glycerin⸗ 
exlract aus den Reinculturen der Tuberkelbacillen. 

In das einfache Extract gehen aus den Zuberkel- 
bacillen natürlich neben der wirkſamen Subſtanz auch 
alle übrigen in 50proc. Glycerin löslichen Stoffe über, 
und es finden ſich deswegen darin eine gewiſſe Menge 
von Mineralſalzen, färbende Subſtanzen und andere 
unbekannte Ertractivitoffe, Einige dieſer Stoffe laſſen 
ſich aun leicht daraus entfernen. die wirkſame 
Subſtanz iſt nämlich unlöslich in abfoluter Alkohol 
und kann durch denſelben, allerdings nicht rein, ſondern 
immer noch in Verbindung mit anderen ebenfalls in 
Alkohol unlöslichen Extraclipſtoffen, ausgefällt werden. 
Auch die Farbſtoffe laſſen ſich beſeitigen, fo bafı es 
möglich iſt, aus dem Extract eine farblofe trockene 
Subſtanz zu erhalten, welche das wirkſame Princip in 
viel concentrirterer Form enthält, als die urſprüngliche 
4 Für die Anwendung in der 82 
bietet dieſe Reinigung des Glycerinextractes insellen 


keinen Vortheil, weil die fo entfernten Stoffe für den 
menſchlichen Organismus indifferent find, und giſo der 
Reinigungsprozeß das Mittel nur unnöthigerweiſe ver- 


theuern würde. 

Ueber die Conſtitutlon der wirkſamen Subſtanz laſſen 
vorläufig nur Vermuthungen ausſprechen. Dieſelbe 
eint mir ein von Eiweißkörpern herſtammender Stoff 

tu ſein und dieſen nahe zu ſtehen, gehört aber nicht zur 
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Gruppe der ſogenannten Toxalbumine, da ſie hohe 
Temperaturen erträgt und im Dialyſator leicht und 
ſchnell durch die Membran geht, Das im Extract vor- 
handene Quantum der Gubftanz ift allem Anſcheine nach 
ein ſehr geringes; ich jhäte es auf Bruchtheile eines 
Procents. Wir würden es, wenn meine Vorausfehung 
richtig iſt, alſo mit einem Stoffe zu thun haben, deſſen 
Wirkſamkeit auf tuberkulös erkrankte Organismen 
weit über das hinausgeht, was uns von den am 
ſtärkſten wirkenden Arzneiſtoſſen bekannt iſt. 

lleber die Art und Weiſe, wie wir uns die ſpeciſiſche 
Wirkung des Mittels auf das tuberkulöfe Gewebe 
vorzuſtellen haben, laſſen fi ſelbſtverſtändiich ver⸗ 
ſchiedene Fupotheſen aufftellen. Ich ſtelle mir, ohne 
behaupten zu wollen, daß meine Anſicht die beſte Er⸗ 
klärung Liebt, den Vorgang folgendermaßen vor: 
Die Tubechelbacillen produciren bei ihrem Wachsthum 
in den lebenden Geweben ebenſo wie in den künſtlichen 
Culturen gewiſſe Stoffe, welche die lebenden Elemente 
ihrer Umgebung⸗die Zellen in verſchiedener Weiſe und war 
nachteilig deeinfluſſen. Darunter befindet ſich ein Stoff, 
welcher in einer gewiſſen Concentration lebendes Proto- 
plasma ködtet und fo verändert, daß es in den von 
Weigert als Coagulationsnekroſe bezeichneten Zuſtand 
übergeführt wird. In dem abgeſtorbenen Gewebe 
findet der Bacillus dann fo ungünſtige Ernährungs⸗ 
bedingungen, daß er nicht weiter zu wachſen vermag, 
unter Umſtänden felt ſchließlich abſtirbt. Auf große 
Entfernung vermag der einzelne Bacillus deswegen 
auch nicht Reßroſe zu bewirken; denn, fobald die 
Nehroſe eine gewiſſe Ausdehnung erreicht hat, nimmt 
das Wachsthum des Bacillus und damit die Pro- 
duction der nehrotifirenden Subſtanz ab, und es tritt 
ſo eine Art von gegenſeitiger Compenſation ein, welche 
bewirkt. daß die Vegetatſon vereinzelter Bacillen eine 
fo auffallend beſchränßte bleibt, wie ge beim Lupus, 
in ſkrophulöſen Drüſen u. ſ. w. In ſolchem Falle 
erſtrecht ſich die Nekroſe gewöhnlich nur über 
einen Theil einer Zelle, welche dann bei ihrem 
weiteren Wachsthum die eigenthümliche Form der 
Rieſenzelle annimmt; ich folge alſo in dieſer Auf- 
faſſung der zuerft von Weigert gegebenen Erklärung 
von dem Juſtandekommen der Nieſenzellen. Würde 
man nun künſtlich in der Umgebung des Bacillus den 
Gehalt des Gewebes an nehrotifirender Subſtanz 
ſteigern, dann würde ſich die Nekroſe auf eine größere 
Entfernung ausdehnen, und es würden ſich damit die 
Ernährungsverhältniſſe für den Bacillus viel ungünſtiger 
gejtalten, als dies gewöhnlich der Fall iſt. Theils 
würden alsdann die in größerem Umfange nehrotifch 
gewordenen Gewebe zerfallen, ſich ablöſen und, wo 
dies möglich iſt, die eingeſchroſſenen Bacillen mit fort- 
reißen und nach außen befördern; 155 würden die 
Bacillen ſoweit in ihrer Vegetation geſtört, daß es viel 
eher zu einem Abſterben derſelben kommt, als dies 
unter gewöhnlichen Verhäufniſſen geſchieht. 

Gerade in dem Heivorrufen folder Veränderungen 
ſcheint mir nun die Wirkung des Mittels zu beſtehen. 


Es enthält eine zewiſſe Nenge der nehroliſirenden 


Subſtanz. von welcher eine eniſprechend große Doſis 
auch beim Gewebselemente vielleicht die weißen Blut- 


körperchen, oder ihnen gaßeſtehende Zellen ſchädigt 


und damit Fieber und den ganzen eigenthümlichen 
Symptomencomplep bewirkt. Beim Tuberkulöſen ge- 
nügt aber ſchon eine ſeßr viel geringere Menge, um an 


gestatteten. NKerzog Nicolaus heirathete nämli 


— 


a 1 Froductenmärßte. 
ster tin, „Januar. Getreidemarkt, 

loco 180—180, bo. per Januar 130.60 be 
Mai 191,50. — Roggen ſeſt, ſoco 165-168, do. per 
Jauuer 170,00, bo. per April-Mai 187,50. Pommerſcher 
Hafer loco 150-138. — Rüssl unveränd,, per Janudr 


Ricotaus liebte feine Tochter, die Groffürftin Marie 

von mr und deren Kinder ſchwärmeriſch. 
Auch Alexander II. trug feiner Tante und ſeinen Couſins 
die zärtlichſte Liebe und Anhänglichheit entgegen. Daher 
| der raſche Schritt des Herzogs Nicolaus ohne 
weitere Folgen blieb, und obzwar er nach ſeiner Sens 
faft beſtändig im Auslande (hauptſächlich in Ge 
lebte, ſo würden doch ſeine Beziehungen zum kaifer- 
lichen Kofe nicht abgebrochen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 


Hamburg, 15. Januar. Getreidemarkt. Weiten loco 
felt. bolſteiniſcher loco neuer 185—195. — Roggen 
loco feſt. mecklenburgiſcher loco neuer 180—182, ruff. 
loco feſt. 128-134, — Hafer ruhig. — Gerste ruhig, 
— bt funverzollt) ruhis, loco 60,09. — Spiritus 
beh., ner Januar 36½ Br. per Sebruar 36 Br., ner 
April Mai 38 Br., per Pial- Jun! 35 Br, — Kaffee 
feit, Umſatz 4500 Sack. — Peireleum ſeſt. Standard 
white loco 6,80 Br., per Februar-März 6,70 Br. — 
Wetter: Schön, Jroſt, Nachtſchnee. ; 

Hamburg, 15. Januar. Zuckermarkt. Fier e 
1. Product Bafis 88% Rendement, neue Ulance, f. a. B. 
Hamburg, ver Jan. 12,50, per März 12,70, per Mai 
12,80. per Auguft 13,20. Ruhig. 

Samburs, 15. Januar. Kaffee. Good average Santos 
ver Januar 8014, per März 78, per Mai 76½, per 
Sept. 73%. Behauptet. 

Bremen, 15. Januar. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Sehr feſt. Standard white loco 6,60. 

Havre, 15. Januar. Kaffee. Good average Santos per 
März 98,50, per Mai 97,25, per Sepf. 94,00. Behauptet. 

Frankfurt a. R., 15. Januar. Effecten - Gocietät, 
Arb Creditactien 278, Franzoſen 220%, Combarden 

15½, Galizier 187, 5 —, 4% ungar. Gold- 
rente 92,50, Gotthardbahn 157,50, Disconto-Commandit 
213.00, Dresdener Banh 156,10, Laurahütte 142,50, 
. 175,20. Befeſtigt. 


»eſtimmten Stellen, nämlich da, wo Tuberkelbacillen 
vegetiren und bereits ihre Umgebung mit demſelben nehro- 
tiſirenden Stoff imprägnirt haben, mehr oder weniger 
ausgedehnte Nekroſe von Zellen nebſt den damit ver- 
bundenen Folgeerſcheinungen für den Geſammkorga- 
nismus zu veranlaſſen. Kuf ſotche Meife lätzt fich, 
wenigftens vorläufig, ungezwungen der ſpeciſiſche Ein⸗ 
fluß, welchen das Mittel in ganz beſtimmien Dofen auf 
iuberkulöſes Gewebe ausübt, ferner die Möglichkeit, 
mit dieſen Doſen fo auffallend ſchnell ju ſteigen, und 
die unter nur einigermußen günſtigen Berhättniffen 
unverkennbar vorhandene Heilwirkung des Mittels 
erklären, 

In vollem Umfange iſt Kochs Geheimniß damit 
freilich noch nicht enthüllt. und es dürfte wohl 
niemandem möglich fein, nach dem obigen Recept 
das Mittel ohne weiteres nachzumachen. Die Aerzte 
werden daher noch längere Zeit darauf ange- 
wieſen fein die Lymphe aus der unter Kochs 
Leitung ſtehenden Anftalt zu beziehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


ne rg Ehe des Herzogs von Leudtenberg.] Der 
kürzlich in Paris verſtorbene Herzog Nicolaus von 
Leuchtenberg halte hauptſächlich feiner Gemahlin wegen 
feinem Vatertande Valet geſagt und ſich in Genf nieder ⸗ 
gelaſſen da die ruſſiſchen Geſetze feine Ehe nicht 


mabditier 422,50, Mertbionat-Adt, 661, Panamakanal- 
. 5% Oblig. 39.00. Rio Zinto-Actien 

576,20, GSueskenal-Actien 2420,00, Ga} Pariſten 1482,60, 
Eredit Enonnais 835,00, Ga: pour le Fr. ei l’Eirang, 
ze 61700. B. de France 4360,00, 
1 409,00, Tab. Ottom. 335.00, 
auf deutiche Baze 122% 


ohne Sahı mit 50 N Confumſteuec 85,50, mi 
3 N e Pan mi 100 en 
teuer —, per April. Mai mit 70 ; e 
— Beireicum Ioco 11.8, | x umiteuer 37,20, 
erlin . Januar, eien loc 182—196 A, 

Aprit- Mai 194,50—195 4, ber Mai-sum 19.28 Bin 
185,25 KM per Juni. An! 1912519550 AU — Roggen 
loc 165--175 M. mittel infand. 170—172 M. guter 
inland, 175—176 M. feiner 2 17-178 Al ab 


1 25.23. { 
3,25, Wechſel Wien kurs 207,75, do. Kuiſterdan kurz 
219.00, do. Madrid kurz 488,00, C. diesc. neue 645,00. 
a ae: 3 a a 
Aris, 15. Jan. Banhausmeis. Baarsorraih in Gold 

123809009, de. in Güber 1240 563 099, 2 der 
Hauptbark und der Zitialen 1438 954 000. otenumtauf 
3222 88 000, Laufende er Priv. 362974003 
Guthaben d. Glaatsihatres 80580000, Gefammt-Dor- 
ſchüſſe 598156009, Jins- u. Discont-Erträgn. 4.032.009 
res. — Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarpor- 
rath 73,37. N 

London, 15. Jannar. Banhausweis. Totalreſerve 0 
16739000, Aotenumlauf 2 868 000, Baaruorrath 
25017000, Bortefeuitie 29 532 609. Guthaben der Privaten 
8400, do, des Hlaates 3754000, Notenreſerve 
16011600, Neander 9 582 000 Ad. Stert. 
— Brocentverhättnig der Reſerve zu den Naſſiven 443,5 
70952 Sees in der Vorwoche. — Clearinghouſe-Umfatz 
16% Mill. gegen die entsprechende Woche des vorigen 
* perl * = Mill. i 

enden, 15. Januar. An der e eisenladun 

angeboten. — Weiter: Schneefall. a 


Lenden, 15. Januar. Engliſche 2 3 2 Confols 97¼ 
Br. 4% Eonfots 10%, ital. 5% ente 91½, Combarb, 120 
%% conf. Rullen von 1889 (2, Gerie) 98½, con». Türken 
4% öſterr. Eilbervente 79, öfter. Goldrente 94,00, 
4% ungariſche Goldrente 9153. 4% mier 78/5, 
312% privil. Aegnpter Is, 4% unific. Aegnpier 97, 
3% garantirte Aegnpter 101½ 4% ägnpt. Tributanl. 
Wi 6% coni. Mexikaner 8314, Sttomandann HE, 
Suezactien 96, Canada-Bacific 772, De Beers-Achen 
neue 160, Rio Tinto 22%, Rupees 84, Argentinier 
5% Goldanleige von 1885 TU, do. ½ ß äußere 
Coldanleihe 56½ — Wechſelnotirungen: Deutliche Biätze 
—— a 11.59, Paris 25,41, Petersburg 27½. Platz- 
15con 8. 


1. Juni 142.75 M — Mais loco 129—139 A. 
Januar 12 . per April. Mai 128,50 MM — Gerite 
loco 102800 1 — Kartoffelmehl loco 2275 M — 
Frockene Kartoffelſtärke loce 22,75 M — Tenchte 
Neriofielflärke Per Januar 12,85 . — Erbfen loco 
Sutlerwaate 135-143 A. Kochwagre 148200 1 — 
MWeigeninekt Ar. 00 27,0025, M, Nr. 0 2 00 bis 


eine Frau Akinſſew, geborene Anenkow, bei 
Lebzeiten ihres Mannes, der ein Neffe des 
Zürften Gortſchagow war und in diplomatiſchen 
Dienſten ſtand Diefer Neffe war ein mauvais sujet, 
der feiner jungen Gattin viel Verdruß und Kummer 
machte, fo daß dieſelbe ihn ſchließlich verließ. Zürft 
Gortſchakow, der ſich ſchon Angst von feinem Thu- 
nichtgut non Neffen losgefagt hatte, lud Frau Akinſjew 
u ſich ein und die junge Dame machte in den Salons 
es ruſſiſchen Reichskanzlers die Honneurs. Der 
junge SHerjoa von Leuchtenberg, der zuweilen 
den Kanzler, mit dem er perfönlich n 
war, beſuchte. war durch die reizende Erſcheinung von 
deſſen Nichte gefeffelt und bald ein ſteter, immer gern 
geſehener Gaſt Es entſpann ſich wiſchen den beiden 
lungen Leuten ein zartes Verhältniß Der Herzog ent- 
brannte in leidenſchaftlicher Diebe zu der jungen Frau 
und Nadeſchda (fo hieß die junge Dame) theilte dieſe 
Gefühle des Prinzen. Da alle Berſuche, den Gatten zu 
einer förmlichen Scheidung zu bewegen, vergeblich 
waren, fo entſchloß ſich der Herzog kurz Er enfführte 
feine Geliebie und ließ ſich in Genf frauen Im An- 
geſicht dieſes vollzogonen Factums blieb dem verlaffenen 
Gatten nichts übrig. als in eine Scheidung post festum 
zu willigen Geibftredend, daß dieſer Eniſchlutz nicht 
ohne äußeren Druch gefaßt und ausgeführt wurde. 
An hoher Stelle hatte man es längere Zen dem Fürſten 
Sortſchakow fehr verübelt, daß er dieſec heimlichen Ehe 
Vorſchub geleiſlet habe Der e konnte aber 
feine Unſchuld durch unumſtößliche Beweiſe erhärten, 
darthun. daß er von dem ſich vor feinen Augen ab- 
ſpielenden Liebesdrama nichts gewußt! und daß wenn 
er die geringfte Ahnung davon gehabt häte, ſicherlich 


per Jan. 


58 Al, per April- Mai 58.3—58,5 — 
Faß 3 650 Al) 684 M, mit Zah loco 
unverſteuert (70 48,8 K. B MM, 
ner Jan.-Zebr, 47,748 Al, per April-Mai 480 
8.4 M. per Mai-Juni 48,1—48,6 Al, per Zuni-Juli 
n e e 
uguſt- September 48, A , eptbr.-Oktbr. 
46. l e Gier Der Schoch 3.80—-J3 78 % ir 
a a 15. Jan. Zuckerbericht. Kornfucker excl. 
von 92% 17,20, Kornzucker excl., 88 % Nendement 16,30, 
Nachproducte 4% 75 % Rendem. 13,65. Zeit. Brod. 
raffinade J. 27,50. Brodraffinade 11.27,25. Gem. Raffinade 
7220 3 Ze © mit ae Feſt. 
ohzu 8 ra . a. B. Hamburg, per 
Ban, 85 bei. 1260 Br. Der Sehr. 12,60 0b, 
72 „ 2 * — 7 T 
12,85 ber. 12,87% Br. Beh. no ru Der Ar 
Berliner Biehmarkt. 
ad eee ge Groänng derbe ase e es, abge- 
; telegraphi orbe 7 8 
— ; 2 he 2315 alten.) Zum Ver 


rente 91.00. do. k 

4% Goldrente 108,60, do. ungar. Goldrente 103,60, 5% 
Bapierrente 101,70. 1860er Loge 138,75, Anglo-Auft. 
165,25, Cänberbank 217,10, Creditactien 308,00, Union- 
bank 243,25, ungar. Creditactien 354,00, Wiener Bank- 


„00, Buſch. Eiſenbahn 479,00, Dus-Bobenbacher —. 
Eibethalbahn 222,75, Nordbahn 


Alp. Mont.-Act. 92,75, Zabahactien 147,00. Amſterd. 
er 95,10, Deulſche Plätze 56.05. Londoner Wechſei 


coupons 100. 

Amfterdam, 15. Januar. Getreidemarkt. Roggen per 
Mär; 155—154, Mai 150—149. 

Antmerpen, 15. Jan. Petroleummarkl. eg bericht.) 
Ratfiniries, Type weiß loco 21% bez. 22 Pr. Br 
8 2 Br., per Februar 17½ Br., per März 165 Br. 

eigend, 

Antwerpen, 15. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
ieh. ‚Nossen behauptet. Hafer behauptet. Gerſte 
elebt. 


Baris, 15. Januar. Getreidemarkt. Peg 
N behpt., per Januar 26,80, per Februar 26,80, 

rz Juni 27.10, per Mai-Aug. 26,90. — Roggen 
ruhig, per Januar 17,20, per Piai-Auguſt 17,70. — 
Mehl behpt., per Januar 59,60, per Februar 59,7 
Dtäry-Junt 60,10, per Mai-Auguft 59,90. — Ribalfeft, 

anuar 65,25, per Februar 65,75, per März-Zuni 


Remnork, 14. Januar. (Schluß-Courſe.) Wechlel auf 
London (80 Tage) 4,83 ½., able- Tranaters aan, 
Wechſel er (60 Tage) 5,2 1½, Wedel aut Berlin 
(60 4% fund Anleihe 120. Canadian- 


inder. 


Bakonier, 884 Dänen und 78 leichte Ungarn), 790 


fark beſchickt. daher wichen die Preiſe bei ſehr 
auem Handel und es wurde nicht geräumt. Inländer 
erzielten in 2. und 3. Qualität, ia fehlte, 44—52 „l per 
% mit 20 * Tara. Bahonier 4547 M per 100 
% mit 55 % Tara per Stück. — Der Kälberhandel 
war im Ganzen nicht fchlecht, wenn auch nicht ganz fo 
Stücke bender 2 Sal. 8, J 88. 6 2 
e darüber 2. Qual, „ 3. Qual. 50— 2 

per M Sleiſchgewicht. — Hammel ohne Nachfrage. 


Schiffs-Liſte. 


Actien 5872, Illinois-Centras-Relien 10214, Cake- Shore. 
Michigan Gouth-Actien 108. Louisville u. Nafhoille- 
ctien 25 ew. Lahe-Erie- u. Weitern-Actien 21. 


u. Weit 
erred-Actien 581 B ea und Rechne Alen 
„ Atchinſon Tope 5 un 31 


Union - Bacific- Actien 47%, Wabaſh. Lou 
Pacific- Preferred - Actien 20%, Gilber Bullion 1085/8. 


: ; Baumwolle in Newyork 9½, do. in New. Orleans ; 
ein ſolch gemaltfamen Durchhauen des gordiſchen | Der 5 a 2 8 3 Reufahrmafler, 15 Januar. Wind: NO. 
Knotens nicht zugelaſſen hätte. Fürſt gortſchakow ſoll . . Ziel e 5800, — ene „ en au abe d eb 1 s Geleseit. Hela (855, Schwer, Kopenhagen, Getreide 


nämlich felbft feine Nichte leidenſchaftlich geliebt und 


Zetroleum in Newyork 7 do. e line Eer- 
— des großen Alter sunterſchiedes ſich mit dem Ge⸗ 
— 
ra, 


t Tr Februar 74. Ru . — Schmalz 
— 6.20 ge Robe und Nele — Zucker 
gar tefining Muscovados) /. — Kalfee (Fair 

0-9 19. 9 Nr. 7. low ordinarn per Febr. 16,05, 
EN 3 ® er 
5 . Januar. Mech. 4.8 .— 
Neider Welten loco 1,06%. rn var l. x 


6. Januar Wind: W. { 
Reisurnirt: deln ED). Samen (mit Schlagſeite). 
ichts in Gicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 15 Januar. Waſſerſtand: 1,82 Meter. 
Wetter: gelinde, Schnee. Wind: S1. 


en getragen haben, dieſelbe zu ehelichen. Inde 
Wie dem auch ſei. die Ehe des Lerſene wurde 
vom hailerlichen Hofe als eine esalliance 
nicht anerkannt, trotzdem jedoch der jungen Gattin der 
Titel einer Gräfin Beauharnais verliehen, ein in der 


- = > - . nuar 1,051, per 
leuchtenbergiſchen Familie erblicher Titel, den Joſephine 546,25, rden 303,75, b.Bri en | Febr. 1,0675, per Mai 1,04. — Diehl loco 3,80. — Rothe Bord ine. direct b „ a Flaſche 
Beauharnais, die erſte Frau Napoleons I. und Urgroß⸗ b un 622.50, Bau de Pere ‚00, als per Novbr. 0,59½. — Fracht N — Zucker Hg, 1,30 und 2 M bel K. Kurowski, Brefaaſte 89. Peters 
mutter des jetzt verſtorbenen Kerlogs, getragen. Kaiſer J Banque d'Escompie 561,25, Credit foncier 1292,50, do, 3 — hagen 8. 


